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Ueber die Verhandlungen
des nationalliberalen Parteitages.

Hatte ſchon der Parteitag der Freiſtnnigen Volks
partei und derjenige der Süddeutſchen Volkspartei den

Beifall des Fürſten Bülow erworben, was aus den
Lobartikeln der „Nordd. Allg. Ztg.“ hervorging, ſo
wird dies inbezug auf den jüngſt in Wiesbaden ſtatt
gehabten nationalliberalen Parteitag noch weit mehr
der Fall ſein. Dieſem kommt die Zenſur magna eum
laude zu. Denn, wenn auch der Freiſinn erklärte,
vertrauensvoll einen ehrlichen Verſuch mit dem Block
machen, von der Forderung einer radikalen Wahl
rechtsreform in Preußen zunächſt abſehen und ſich mit
einer guten Abſchlagszahlung begnügen zu wollen, ſo
knüpfte er doch ſeine Blockfreund lichkeit an die
Bedingung, daß er dabe niemals ſeine Grundſätze zu ver
leugnen brauchen werde und daß der Bund mit de
übrigen nativnalen arten dem liberalen r
zugute kommen müſſe. Die Nationalliberalen dagegen
verkündeten ihr unbedingtes Feſthalten am Block,
deſſen Zentrum und entſcheidenden Kern zu bilden ihr
Stolz iſt und von dem ſie glauben, daß mit ſeiner
Hilfe ſich alles mögliche Gute erreichen laſſen i
Dies entſpricht vollſtändig den Anſchauungen und

Wünſchen des Reichskanlers mit dem die National
liberalen r inbezug auf die Art der Reform des
Preuß ſchen Wahlerchee Apereinſtinmen werden
Sie wollen ja, wie der Abg. Baſſermann ver
ſicherte, durchaus nichts von der „einfachen“ Ueber
tragung des Reichstagswahlrechts wiſf en, ſondern nur
das Klaſſenwahlſyſtem, das indirekte Wah hlverfahren
und die öffentliche Stimmabgabe abſchaffen, und zwar

letztere mit Rückſicht auf den Terrorismus der Sozial
demokratie. Merkwürdig, daß die Sozi trotzdem eben
falls die Geheimheit der Stimmabgabe erſtreben und
zwar, wie ſie ſagen, mit Ruckſtcht auf den Terrorismus
der Gegner. Wer hat va Recht?

Was die Nationalliberalen an die Stelle des
Klaſſenwahlrechts ſetzen möchten, legte ein anderer
Redner dar: Durchaus nicht das gleiche, ſondern
ein Pluralwahlrecht, welches der Bildung und
dem Alter erhöhten Einfluß verſchafft. Die Klaſſt
ſizierung der Wähler ſoll alſo beibehalten, aber nach
anderen, reſpektableren Grundſätzen als bisher vor
genommen werden. Ob man aber damit das Richtige
getroffen hat? Wie glaubt man, den Grad der
Bildung abmeſſen zu können Will man vielleicht
die Wähler, ehe man ſie einreiht, einer Prüfung
unterwerfen, einem Verhöre, und ſie eine Klaſſenarbeit

anfertigen laſſen Oder ſollen die Schulzeugniſſe
maßgebend ſein oder gar etwa der Nachweis, ob der
Wähler ein paar Semeſter hindurch akademiſches Bier
getrunken hat oder nicht? Der neue Statthalter von
ElſaßLothringen ſowie der neue Staatsſekretär des
Auswärtigen, die beide „nur“ aus dem Stande der
Subalternoffiziere hervorgegangen ſind, und ſo viele
andere Leute von hoher Bildung, kämen in letzterem
Falle recht ſchlecht weg. Es gibt kein Mittel, durch
welches man die Wählerſchaft gerecht nach der
Bildung“ klaſſtftzieren könnte. Aber ganz abgeſehen
davon, iſt die Annahme durchaus nicht richtig, daßdie höhere Bildung die ſichere Vorausſetzung eines

guten Gebrauchs des Wahlrechts ſei. Aus der Ge
ſchichte ſind zahlreiche Beiſpiele vom Gegenteil zu
entnehmen. Haben die Herren, welche bas Plural
wahlrecht empfehlen, auch bedacht, welchen Unwillen
die Einführung desſelben in der Neſfe der Wählerſchaft hervorrufen müßte, welche Agitationswaffe ſie

der Sozialdemokratie in die Hand geben würbden,
durch welche Hunderttauſende von
ſtiſchen Wählern gar zu leicht beſtimmt werden
könnten, ihre Stimmen roten, für das unverfälſchte
demokratiſche Wahlrecht eintretenden Kandidaten zu
geben Die Klaſſiſtzierung nach der Steuerleiſtung
iſt der Maſſe der mittleren und unteren Volksſchi chten

immer noch annehmbarer, als diejenige nach der
Bildung. Man ſollte meinen, es müßte ſich ein weitzweckmäßigerer und akzeptablerer Medus ſinden laſſen.
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wahlſyſtem, das die Stimmen n Kategorien von
Wählern verdoppelt oder gar verdreifacht, auf ihreFahne ſchreiben und wahrſcheinlich werden auch einige

von den kleinen, zum Block gehörenden Parteien davon
abſtehen, um ihre Anhängerſchaft nicht vor ven Kopf

zu ſtoßen. Die Klaſſiftkation der Wähler nach dem
Alter würde ſchon eher ertragen werden, entſpricht
aber nicht dem im Reiche und in Preußen immermehr
zur Anwendung kommenden Grundſatze, die jungen
energiſcheren Kräfte den alten verbrar ichten vorzuziehen.

Auf dem nationalliberalen Parteitag wurde auch
der Freude über die Schwenkung der Links
liberalen“ Ausdruck verliehen und die Notwendig
keit ausgeſprochen, ihnen entgegenzukommen, um ſie
beim Block zu erhalten, und ſich endlich auch mit den
Jungliberalen zu ein Die Natio liberalen ſind
davon überzeugt, daß die R auf das
„ſtürmiſche Verlangen“ r e len Rückſichtnehmen mäſſe, r
bilden watven v
darauf auf
Kongeſlenen v von d

auch, deren n Zuſam xſtehende Seinen gen zu bewi illigen, von ver

Herr Dernburg ein gutes Teil aus Afrika mit
bringen werde. Letztere Zubemerkung deckt ſtch nicht
ganz mit Der beifällig auf emnmwenen Hervorhebung

Lies Anderer Kroers, wonach auf kolomalem
Gebiete nur langſam vorgegangen werden und nur

zugleich
nur gelte,

vas aus unſeren Kolonſen herausgeholt werden dürfe
was herauszuholen ſei. Jn bezug auf die Art der
Deckung der „neuen großen a der
Natlonalliberalismus dem Freiſint ch nähergerückt, denn ſie ſoll nicht en durch indirekte,

ſondern durch direkte Reichsſteuern bewerk
ſtelligt werden. Dieſe Forderung ſtellten die Frei
ſinnigen von jeher. Bemerkenswert iſt auch die
Tatſache, daß in Wiesbaden unter lebhaftem Beifall
betont wurde, daß von einer Not der Landwirtſchaft
nicht mehr geredet werden könne, viel eher davon, daß
die Preiſe der land wirtſchaftlichen Produkte viel zu
ſehr geſtiegen ſeien.

Man darf jetzt wohl ſagen, daß die große Kluft
zwiſchen dem Rechts und dem Linksliberalismus
nahezu ausgefüllt iſt durch ein Rechtsrücken des
letzteren und ein Linksrücken des erſteren. Die
Gegenſätze in den Anſchauungen ſind freilich immer
noch groß genug, um eine Verſchmelzung als un
möglich erſcheinen zu laſſen aber ein einmütiges Zu
ſammenwirken in vielen Punkten, zur Erreichung
gemeinſamer Ziele, iſt mehr als wahrſcheinlich, ja,
man kann ſagen, ſicher geworden, ſo daß auch der
Block wohl nicht ſo bald, wie es die Gegner prophe
zeiht haben, aus inanderſallen J

Die Vorgit nge in Marokko

Was die Franzoſen vom Sultan Abdul
Aſis wollen, darüber hat ſich der franzöſtſche Gefand Regnault in Rabat gegenüber einem Bericht

erſtgtter des Madrider „Heral o wie folgt geäußert:
„Meine Aufgabe iß, die Entſchädigungs und die
Polizeifrage zu regeln. Jch verlange, daß mit der
Bilpung der Polizei ſofort in Rabat begonnen werde,
zu welchem Zwecke mich die nötigen Offiziere begleiten,
damit die Marokkaner ſehen, daß dieſe Maßregel ſich
nicht gegen den Sultan richtet.“ Von anderer Seiteder Fran es fordere
zwanzig Millionen Entſchädigung. Die
Beſetzung neſgdne und Caſablancas werdemindef ſten ein Jahr dauern. „El Mokri“
betonte, v S ndlungen müſſen ſich im Rahmen
der Alte v Algeciras halten.

nugtzen die Franzoſen ihre Poſttion in
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haber ließ die Ste ſtellung der e De beſchießen, bis er

die am 7. Oktober gefallenen Soldaten für genügend
gerächt hielt. Kriegsminiſter Picquart forderte nach
Rückſprache mit dem Miniſterpräſtdenten Clemencau
den Kommandanten von Udſchda telegraphiſch auf,
alle Maßregeln zu treffen, um die Sicherheit der
Stadt und ihrer Umgebung aufrecht zu halten.

Von Arabern angegriffen wurden, wie aus
Oran gemeldet wird, 150 Kilometer vom Fort Beni
Abbes entfernt im Erggebiete zwanzig franzöſtſche
Kameelreiter. Der Kampf dauerte den ganzen Vor
mittag. Die beiderſeitigen Verluſte ſind gering.

Der Gegenſultan Mulgy Hafid kann noch
immer nichts Rechtes ausrichten, da es ihm gleich
ſeinem lieben Bruder in Rabat an Geld fehlt. General
Drude telegraphierte aus Caſablanca: Die bet Settat
lagernde Mahalla Mulay Hafids hat ſich zurzeit auf
800 Mann vermindert. Ein Kaid der Dukala iſt
mit ihr in Verbindung getreten. Das ſieht ganz ſo
aus, als wenn Mulay Hafids Anhänger ſich immer
mehr verkrümeln, weil bei ihm nichts zu holen iſt.
Wenn übrigens eine Nachricht aus Mazagan richtig
iſt, ſo hat NMulay Haſio ſich zu einem törichten
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Das vbligatoriſche Schiedsgericht in ab

geſchwächter Form zu retten, iſt von Rußland am
Mittwoch verſucht worden, aber, wie es ſcheint, ohne
Erfolg e dürfte über die Errichtung eines
ſtändigen Schiedsgerichtshofs kaum eine
Einigung zuſtande kommen. Jn der erſten Kommiſſion der Friedenskonferenz brachte der ru ſſifche

Bevollmächtigte von Martens einen von ihm
als Vermittelungsvorſchlag bezeichneten Antrag
ein, nach dem in die Konvention über das Schieds
gericht ein Artikel eingefügt werden ſolle des Jnhalts,
daß zwar eine Einigung über ein obligatoriſches
Schiedsgericht nicht erreicht worden ſei, aber doch eine
Mehrheit von Staaten ſich diesbezüglich auf gewiſſe
Vorſchriften geeinigt habe, welche als Anhang bei
gefügt werden mögen. Der öſterreichiſchungariſche
Bevollmächtigte v. Mérey erklärte, der Antrag ſcheine
ihm unannehmbar; jedenfalls verlange er, daß der
Antrag, bevor darüber beraten werde, in Druck gelegt
werde. Der deutſche Bevollmächtigte Freiherr von
Marſchall widerſprach gleichfalls der Beratung des
Antrages, da derſelbe nicht auf der Tagesordnung
ſtehe. Der Antrag wird gedruckt und verteilt
werden. Sodann wurde über den Antrag
Porter (Vereinigte Stagaten) verhandelt, der die An
wendung von Gewalt bei Eintreibung ver
tragsmäßiger Geldforderungen Staaten
gegenüber ausſchließt, vorbehaltlich gewiſſer
Ausnahmen. Fortoul (Venezuela) verlangte die
Streichung dieſer Ausnahmen. Der Antrag Porter
wurde mit großer Mehrheit angenommen.
Zwölf Mittel- und Süd amerikaniſche
Staaten erhoben Vorbehalte gegen den die
erwähnten Ausnahmen enthaltenden Abſatz 2.
Sodann begann die Beratung des Entwurfs der
Vereinigten Staaten betr. Errichtung eines
permanenten internationalen Schieds
gerichtshofes, welchen auch Deutſchland unter
ſtützt. Ueber die Beſetzun ig dieſes Gerichtshofes
konnte man ſich bisher nicht einigen Dänemark und
die Schweiz lehnten den neuen Schiedsgerichtshof ab,
da er die Konvention von 1899 gefährde. Die
Beratung wurde am Donnerstag fortgeſetzt.
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Seſterreich Ungarn. Befinden des
Kaiſers hat ſich gebeſſert und gibt zu keinen Beſorgn ſſen Anlaß. Der greiſe Monarch iſt vollkommen
ſieberfrei, nimmt täglich Vorträge entgegen und erledigt

Das

alle Regierungsgeſchäfte. Der Appetit des Kaiſers



nahmen etwa 60 000 Arbeiter
mit ihren Fahnen und Bannet

iſt gut, und es find alle Hoffnungen vorhanden, daß
er in kurzer Zeit wieder Ausfahrten unternehmen und
wieder völlig hergeſtellt ſein wird. Daß am Mittwoch
der ungariſche Miniſterpräſident Wekerle nicht empfangen
wurde, ſei nicht auf eine Verſchlimmerung in dem
Beſinden des Kaiſers zurückzuführen. Am Donnerslag
hat ſich nach amtlicher Mitleilung das Befinden des
Kaiſers weiter gebeſſert; er empfing den Garde
kapitän v. Beck. Der Ausgleich iſt noch nicht
ganz fertig. Die Konferenzen über die mit dem
Ausgleich zuſammenhängenden ſtaatsrechtlichen Fragen,
welche am Mittwoch in Wien unter dem Vorſitz des
Miniſters des Aeußern Frhrn. v. Aehrental ſtatt
fanden ſollen am Sonntag fortgeſetzt und ab
geſchloſſen werden. Die ungariſche Parla
mentsſeſſion iſt am Donnerstag wieder
eröffnet worden. Das Hauptintereſſe bean
ſprucht von dem Programm der Verhandlungen neben
der Ausgleichsfrage die Reforn des Wahlrechts.
Der Miniſter des Jnnern Graf Andraſſy erklärte
einem Mitarbeiter des „Magyar Hirlap“, er beab
ſichtige noch in dieſem Jahre eine Geſetzesvorlage über
das allgemeine Wahlrecht im Abgeordnetenhauſe ein
zubringen. Es ſei überſlüſſtg, die Regierung an die
Wahlreform zu mahnen, da ſie ſich ſtets die über
nommene Verpflichtung vor Augen gehalten habe.
Die für Donnerstag beabſichtigte Kundgebung
ſozialiſtiſcher Arbeiter renne offene Türen ein,
da die Einführung des allgemeinen Wahl
rechts unmittelbar bevorſtehe. Hoffentlich
werde daher der Donneretag ohne Störung der
Ordnung und ohne Aufregung verlaufen. Die
Straßenkund gebung zugunſten des allge
meinen Wahlrechts war mit einer Arbeits
einſtellung von 24ſtündiger Dauer ver-
bunden, welche die ſozialiſtiſchen Arbeiter veranſtalteten.
Infolgedeſſen feierten die meiſten Fabriken und Ge
ſchäfte, die Zeitungen erſchienen nicht, die Cafés und
Speiſehäuſer blieben geſchloſſen. Obgleich die ſozia
liſtiſche Parteileitung ſich dafür verbürgen zu wollen
erklärte, daß der Demonſtrationsumzug vhne Störung
verlaufen werde, und allgemein erwartet wurde, daß
keine Ruheſtörung vorkommen werde, waren umfaſſende

Sicherheltsmaßregeln getroffen. Die Bahnhöfe und
Maſchinenfabriken wurden militäriſch bewacht und ſtarke
Abteilungen der Garniſon in den Kaſernen bereit ge
halten. An der Demonſtralion, zu welcher auch einige
ſozlaliſtiſche Abgeordnete aus Wien eingetroffen waren,

ſich Donnerstag vormittag vom Tiszaplatz aus über
die Boulevards nach dem Stadtwäldchen, wo eine
Volkéverſammlung abgehalten wurde. Der Aufmarſch
dauerte drei Stunden. Die Arbeiter brachten auf
das allgemeine Stimmrecht Hochrufe aus, Schmäh-
rufe wurden nicht laut; die Ordnung iſt nicht geſtört
worden. Eine große Arbeiterdeputatton über
reichte dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Juſt h

eine Denkſchrift über die Einführung des all
gemeinen Stimmrechtes. Auch eine Depu
tation der chriſtlich- ſozialen Arbeiter über
reichte dem Präſidenten Juſth eine Bittſchrift
über die Einführung des allgemeinen Stimmrechts.
Der Präſident meldete gleich nach Eröffnung der
Sitzung eine dringende Interpellation des ſozialiſtiſchen
Abgeordneten Mezöfi über das allgemeine Stimmrecht
an und befragte das Haus, ob es der Interpellation
den dringlichen Charakter zuerkenne und dieſelbe in
dieſer Sitzung anhören wolle. Das Abgeordnetenhaus
lehnte es mit großer Majorität ab, die Interpellation
anzuhören.

Frankreich. Gegen die antimilitariſtiſche
Propaganda wird in Frankreich auf Grund der
von Clemenceau ausgegebenen Loſung ſcharf vor
gegangen. Bei einer am Mittwoch nachmittag in
Paris vorgenommenen Hausſuchung in der Arbeits
börſe und den Bureaus der Vereinigung der Syndikate
wurden Exemplare der letzten Nummer der „Voirx du
peuble“ und Aufrufe an die Rekruten beſchlagnahmt.

Eine ganze Flottille von lenkbaren
Luftballons nach dem Patrie-Modell beab-
ſichtigt die franzöſtſche Regierung den „Münchener
Neueſten Nachrichten“ zufolge zu ſchaffen. Den im
nächſten Frühjahr fertig zu ſtellenven ſechs lenkbaren
Ballonen ſoll 1909 eine weitere Serie folgen. Mittler
weile wird an einem anderen, beſonderen Zwecken
dienenden Modell gearbeitet.

Rußland. Eine neue ſchlimme Aera der
Attentate und Räubereien ſcheint in Rußland ein
geſetzt zu haben. Dem geſtern gemeldeten Ueber
fall des Bahnpoſtamts in Werchendnjeprowok iſt
ein Attentat auf den Direktor der Realſchule
in Orenburg ſehr ſchnell gefolgt. Derſelbe wurde am
Dienstag abend von einem unbekannt gebliebenen
Manne durch einen Revolverſchuß ſchwer verwundet.
Der Angreifer entkam. Jn ſämtlichen Naphtha
werken zu Vibi Eibat wurden die Arbeiten wieder
aufgenommen in Balachany befinden ſich die Arbeiter
der Naphthawerke Kawkas im Ausſtande. Zum
ruſſiſch- engliſchen Vertrag hat einem Ver
treter der „Pall Mall Gazette“ gegenüber das eng

Du
Der Zug bewegte

liſche Auswärtige Amt erklärt, daß die Petersburger
Meldung, das engliſch ruſſiſche Uebereinkommen ent
halte verſchiedene geheime Paragraphen, die nicht
veröffentlicht worden ſeien, jeglicher Begründung
entbehre.

England. Aus London meldet „Wolffs Bureau“:
Das lenkbare Militärluftſchiff iſt auf ſeinem
Lagerplatz beim Kriſtallpalaſt durch ſtarken Wind
erheblich beſchädigt worden und hat die gehegten
Hoffnungen nicht erfüllt. Donnerstag früh iſt das
Gas aus dem Ballon entwichen. Der
Rahmen, der die Maſchine trägt, iſt verbogen.
Der Ballon wurde nun abgenommen. Das Luftſchiff
iſt in ſeiner jetzigen Verfaſſung nicht imſtande, nach
dem Lager von Albderſhot zurückzukehren. Und für
dieſes Prachtexemplar wählte man den ſtolzen Namen

Nulli secundus! Abwehrmaßregeln gegen
die fortgeſetzte Schädigung des Reederei
gewerbes durch ſozialiſtiſche Agitationen ſind von
engliſcher Seite angeregt worden. Jn der nächſten
Woche wird in London eine Verſammlung der
Schiffseigentümer abgehalten werden, auf welcher
auch Vertreter der Schiffe vereinigungen von Antwerpen,
Amſterdam, Kopenhagen, Dünkirchen, Genua, Gothen
burg, Hamburg und Rotterdam zugegen ſein werden.
Gegenſtand der Beratungen ſoll die Frage bilden,
welche Abwehrmaßregeln am zweckmäßigſten den An

griffen der Sozigliſtenführer gegenüber in den ver
ſchiedenen Häfen zu ergreifen ſeien, ſowie die weitere
Frage, wie man den Plan eines internationalen Ge
werkſchaftsverbandes bekämpfen könne.

Dänemark. Dem däniſchen Landsthing legte
der Finanzminiſter das Zollgeſetz nebſt den zu
gehörigen Kompenſationsgeſetzen in der in der vorigen
Seſſion vom Folkething angenommenen Geſtalt vor.
Der Miniſter erklärte, die jetzige Beratung des Geſetzes
ſei als Fortſetzung der vorjährigen anzuſehen.

Nordamerika. Der Präſident des deutſch
amerikaniſchen Nationalbundes hat von dem
Deutſchen Kaiſer folgendes Telegramm erhalten
Dem im Germaniſchen Muſeum der Harvard Uni
verſität verſammelten deutſch amerikaniſchen National
bunde danke ich aufrichtig für den freundlichen
patriotiſchen Gruß.

Deutschland.Berlin, 11. Okt. Der Kaiſer begab ſich am
Mittwoch nachmittag mit Gefolge nach Elbing, wo
ihm die Entwürfe fur den auf dem Kaiſer Wilhelm
Gedächtnisplatz daſel

Der Turm ſoll eine Erinnerung ſein an die Flucht
des jungen Prinzen mit ſeiner Mutter nach Memel,
bei welcher Gelegenheit er an dieſem Platz vorüber
gekommen iſt. Nachmittag gegen 4 Uhr trafen
der Kaiſer, die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria
Luiſe mit den Damen und Herren der Umgebung
in Fiauenburg ein und begaben ſich zum biſchöflichen
Palais Der Kaiſer ſtattete ſpäter, geleitet von dem
Domprobſt Dr. Dittrich, dem Dom einen Beſuch ab,
während die Kaiſerin und die Prinzeſſin bei dem
Biſchof Dr. Thiel verweilten. Gegen 5*/, Uhr er
folgte die Rückkehr des Kaiſerpaares nach Cadinen.
Wie ein Telegramm des „B. L. A.“ meldet, iſt die
Abreiſe des Kaiſers von dort auf Sonnabend mittag
verſchoben worden. Der Monarch wird ſich im Auto
mobil nach Marienburg begeben, um das Schloß zu
beſichtigen, von dort weiter nach Langfuhr. Die
Kaiſerin wird mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe
Sonnabend abend Cadinen verlaſſen und von Dirſchau
aus gemeinſchaftlich mit dem Kaiſer nach Huberius
ſtock weiterreiſen.

(Zum Beſuch des Kaiſerpagres in
London.) Der Gemeinderat von Windſor beſchloß
in ſeiner DonnerstagSitzung, Jhren Majeſtäten dem
deutſchen Kaiſer und der Kaiſerin eine Begrüßungs
adreſſe gelegentlich ihres Beſuches im Schloſſe von
Windſor zu überreichen.

Graf Pourtalèes Botſchafter in
Petersburg.) Unter dem Donnerstag wird der
„Köln. Ztg.“ aus Petersburg telegraphiert: Wie hier
verlautet, iſt für den preußiſchen Geſandten in München,

Grafen v. Pourtalès, das Agrément als Botſchafter
in Petersburg von der deutſchen Regierung nachgeſucht
worden. Graf Pourtalèss hat mit der großen
Diplomatie dadurch innigere Vertrautheit gewonnen,
daß er bereits mehrfach vertretungsweiſe im Aus
wärtigen Amt tätig geweſen iſt.

(Von einer Dreimänner-Konferen z)
hat das klerikale „Volksblatt“ in Mannheim aus
„zuverläſſtger Quelle folgendes vernommen: Ge
legentlich der Beiſetzung des Großherzogs Friedrichs
habe in Karlsruhe eine dreiſtündige Beſprechung
zwiſchen Baſſermann, Bülow und Tirpitz
ſtattgefunden. Die Beſprechung habe der neu ein
zubringenden Flottenvorlage gegolten. Nach der
Beendigung der Konferenz habe Baſſermann den Ad-
miral v. Tirpitz bis Heidelberg begleitet. Na, na!

Der Biſchof Henle von Regensburg)
hat auf ſeinen Firmungsreiſen neuerdinge vor einem

oſtigu erbauenden Kaiſer Wilhelm
Gedachtmisturm vorgelegt wurden. Die Zuſtimmung

es Kaiſers fand der Entwurf des Geheimrats Meſſel.

W das

Mißbrauch der Kanzel, der Schule und des
Beichtſtuhls gewarnt und dabei u. a. ausgeführt:

„Jn Deutſchland, ſpeziell in Bayern, ſei die
Regierung in ſo guten Hinden, daß eine Gefahr
für die katholiſche Kirche, überhaupt für die
Religion, nicht beſtehe. Eine Gefahr liege aber
da vor, wo Kleriker und Laien ſich die Vor
mundſchaft über Kirche und Staat anmaßten und
anderes Geſinnte provozierten. Daß die chriſtliche
Schule in Gefahr ſei, halte er, der Biſchof, für ein
Phantom oder eine unehrliche Verdrehung zu Wahl
oder Parteizwecken. Die Volksſtimmung würde über
haupt richtiger zum Ausdruck gekommen ſein, wenn
die Zentrumsmehrheit weniger künſtlich durchgepreßt
worden wäre.

Wenn Biſchof Henle, der ſich nach dem Bericht im
weiteren noch abfällig über die geiſtlichen
Abgeordneten ausgeſprochen hat, wirklich eine derartige
Anſchauung geäußert hat, ſo iſt er unter ſeinen
Amtsgenoſſen ein weißer Rabe, dem man aller
dings die Anerkenntnis eines tapferen unerſchrockenen
Mannes nicht verſagen kann. Jm übrigen iſt ſein
Einfluß ſelbſt in ſeiner engeren Heimat leider nur ein
ſehr begrenzter. Iſt doch in dieſen Tagen erſt wieder
das Würzburger Zentrumsblatt ganz offen von der
Kanzel empfohlen worden und zur Begründung
dieſer fragwürdigen Verquickung von Religion und
Geſchäft wird jeßt von dem Blatt mit dürren Worten
erklärt, das JZentrumsblatt ſei eine Diözeſan
einrichtung und es ſei deshalb Pflicht des
katholiſchen Pfarrers, dasſelbe auf jede Weiſe zu ver
breiten. Alſo hierzu auch Kanzel, Chriſtenlehre,
Beichtſtuhl zu benützen?! Ganz wie vor der
Reformation, wo die betriebſamen Vorbilder dieſer
Zeitungskapläne die Abnahme von Ablaßzetteln
ſtatt des Evangeliums gepredigt haben

(Jn Sachen der Feuerbeſtattungs
frage) weiſt die „National Ztg.“ darauf hin, daß
ſelbſt die juriſtiſchen Gründe, die gegen eine fakul
tative Leichenverbrennung geltend gemacht werden, hin
fällig ſind. Denn es beſtehe doch kein Geſetz, das
es einem Preußen verbiete, ſich und ſeine Angehörigen
in einem anderen Bundesſtaate verbrennen zu laſſen

und das wäre doch die nötige Grundlage, wenn
die juriſtiſche Deduktion, Verhinderung von Giftmorvden,
richtig ſein ſoll.

Die bayeriſche Kammer der Abgeord
neten) wählte mit 139 von 144 abgegebenen
Stimmen den Abg. Hammerſchmidt (b.) zum

Polen nach Niederſchleſten
darüber berät eine Miniſterialkommiſſion, die in
Glogau zuſammengetreten iſt.

(Gas „Organ für Stänkerei“ Die
ſozialdemokratiſche Chemnitzer „Volks
ſtimme“ bezeichnete in ihrer letzten Nummer die
„Leipziger Volkszeitung“ als ein Organ für
Stänkerei gegen die eigenen Parteigenoſſen und
meint, ihre Artikel ſeien nur noch von patho
logiſchem Jntereſſe.

(Aus den Kolonien.) Staatsſekretär
Dernburg hat, wie ſchon geſtern gemeldet, am
Mittwoch in Oſtafrika Morogoro, die Endſtation
der neuen Ciſenbahn von Daresſalam aus, beſucht.
Nach der Fahrt erinnerte der Staatsſekretär bei dem
anſchließenden Feſtmahle in ſeinem Trinkſpruche auf
den Deutſchen Kaiſer an das Wort des verſtorbenen
Herrn v. Siemens: „Die Zentralbahn wird
und muß gebaut werden!“ Der Staatsſekretär
fuhr fort: „Sie iſt gebaut worden trotz aller
Schwierigkeiten ob ſie über ihren jetzigen Endpunkt
hinaus fortgeſetzt wird, iſt in erſter Linie abhängig
von der Entſcheidung der geſetzgebenden Faktoren, der

wir nicht vorgreifen können. Eines aber läßt
ſich ohne weiteres ſagen, nämlich, daß ohne Bahn
bauten die Erſchließung einer Kolonie ebenſo wenig
möglich iſt, wie die Entnahme des Jnhalts einer
verkorkten Flaſche oder die Hebung unterirdiſcher
Schätze des Bodens ohne Senkung eines Schachtes
Deshalb ſei der Einwand gegen den Bau der
Kolonialbahnen, daß man ſie nicht bauen könne, ohne
Vorhandenſein eines feſten Verkehrs, hinfällig. Das
Beiſpiel Muanſas zeige, wie die Kolonialbahnen
wirkten Vorher ein toter Platz, habe es einen
blühenden Handel, ſeitdem eine Bahn, wenn auch
nicht eine deutſche, zum Viktoriaſee führe. Die
Kolonie ſolle nicht vergeſſen, welche Wohltat ihr das
Mutterland durch den Bau der heute befahrenen Bahn
erwieſen habe.“ Wahrend des Feſtabends gab es
einen Zwiſchenfall, indem zwei Löwen in einen
kaum 75 Meter entfernten Kraal eindrangen und
dort zwei Schweine raubten.

Vermischtes.
(Verhafeeter Flüchtlin g.) Der Hamburger Flücht

ling Bügel, der vor einiger Zeit auf dem Transporte von
Zweibrücken nach Hamburg aus dem Zuge ſprang und ent
ſloh, wurde am 9. Oktober in Straßburg i. E. feſtgenommen.
Gegen ſeine in Hamburg wohnhafte Frau, die ihm Geld zur
Flucht gegeben, wurde die Unterſuchung eingeleitet.

zu verhindern ſſt,
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Anzeigen.
Far dieſen Teil übernimmt die Redaktion

komm Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 13. Oktober

(20. n. Trinitatis) predigen
(Geſammelt wird eine Kollekte für das Dia

koniſſen- und Mutterhaus in Cracau bei
Magdeburg.)

Dom. Vorm. /2 10 Uhr:
Bithorn.

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther.
Stadt. Vorm. /210 Uhr Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Anmeldung Derſelbe.
Nachmittags 5 Uhr Prediger Perſchmann.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Prediger Perſch

mann.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.

7/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Folksbisliotßzek und Leſehalle

geöffnet Sonntag von 11-—-12 Uhr vorm.
Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln

Jn Mücheln vorm 91/2 Uhr Diak. Herzog.
Nachmittags 1*/2 Uhr: Diak. Herzog.

Amtswoche nächſte Woche: Diak. Herzog.
Jn Niederbeung früh 8 Uhr: Superint.

Goebel.
Jn Oberbeung vorm. 10 Uhr:

Goebel.
Jn Reipiſch früh 10 Uhr Paſtor Schumann.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben
v a Frankleben vorm. 8 Uhr Leſegottes
ienſt

Nachmittags 1 Uhr: Betiſtunde.
IJn Naundorf vorm. 8 Uhr: Paſtor Duval.
In Benndorf vorm. 10 Uhr Paſtor Duval.
Jn Wernsdorf vorm. 8 Uhr: Paſtor

Ronicke.
Jn Neumark vormittags 10 Uhr:

Ronicke.
Jn Geißelröhlitz 11/2 Uhr Paſtor Ronicke.
Gottesdienfte im Kirchſpiel Crumpa.

Superlnt

Superint.

J Lütztendorf vorm. s ühr Paſtor Walter
In Crumpa vorm. 10 Paſtor Walter.
Nachmittags Uhr: Derſel be
In Möckerling früh 8 Uhr: Paſtor Knolle.
Nachmittags I Uhr. Betſtunde.
Jn Zöbigker früh 10 Uhr: Paſtor Knolle.

Jn Stöbnitz vorm. 8 Uhr: Paſtor Kuliſch.
Jn Zorbau vorm. 10 Uhr: Paſtor Kuliſch.

Gottesdtenſte im Kirchſpiel Spergau
In Spergan vorm. 8 Uhr.Jn Kirchfährendorf vorm. 10 Uhr.

TWwarechergtelgenng

Sonnabend den I2. d. We
vormittags 10 Uhr,

d ich im „Caſino“ hier21 e r. a e 1 Regu-o I Standuhr, 1 Hänge-
ismpe, 1 Schreibpult, 6 Stück
farbige Rouleaux- u. Vitragen-
sehnür, 2 Stücke Leinwand
zum Polstern, za. 120 Meter S
Nessel und 2 Rester Linoleum.
Merſeburg, den 9. Oktober 1907.

Tawehmiütz, Gerichtsvollzieher.

HrennholßAuktion

(ltes Bauholz)
findet auf meinem Fabrik Grundſtück Neumarkt
62 am

Sonnabend den 12. Oktober,
nachmittags 4 Uhr

ſtatt.

Merſeburger Buntpapierfabrik.

Sebastian eitnanm-
Eine Wohnung, für 2 Perſonen paſſend,

zu vermieten. Preis 28 Taler. Sand 14.
Eine freundltche Wohnung 2 Stuben,

Kammer, Küche und Zubehör, iſt ſofort zu ver
mieten und Neujahr zu beziehen.

Gt. orſmanm, Clobigkauerſtraße 23.

Eine Wohnung, 4 Zimmer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und 1. 1. 08 zu beziehen

Annenſtraße 23.

Herrſchaftliche 1. Etage,
Nähe der Poſt, iſt zum 1. Oktober oder ſpäter,
event. auch mit Stall, zu vermieten. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Wohnung mit allem Zubehör an
Leute zu vermieten Atzendorf Nr. 26.

Wohnung zu vermieten und ſofort zu be
ziehen Clobigkauerſtraße 20

Eine Wohnung für einzelne Leute zu ver
mieten gr. Sixtiſtraße 11.

Wohnung von Stube, 2 Kammern, oder
großer und kleiner Stube, Kammer, Küche und

ruhige

Wilhelmine

Tod éerlöst.
Werns dort b. Körbisdork,

Im Namen de

Trauerhause aus statt.

feuto rormittag 1728 Vhr wurde durch Gottes uverkorseh

lichen Ratsehluss unsere innigstgeliebte treusorgende Mutter und
Grossmutter, Prau Maschinenmeister

geb. Rabit2
im 75. Lebensjahre nach Kurzem Krankenlager durch einen

Man ilie Richavet
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr

Rerrmann
sanften

den 10. 0kKtober 1907.
er trauernden Hinterbliebenen

R

vom

Ein Transport beſter und ſchwerſter

n
m.Käühe und Kalben

sowie neumilchende Kühe

mit den Kälbern
iſt bei mir preiswert zum Verkauf eingetryſen

Otto eflm am.
Telephon 53.

Paſtor

empfiehlt

Rossſleisch
Keinh. Möbius Koßſchlächterei mit o irhettie

Hherbretteſtraße 2
Telephon 349.

Zum e wird eine geräumige Woh
nung zu mieten geſucht. Offerten unter
Wohnung 98 an die Exped. d. Bl. erbeten.
h h

Ruhige Wohnung im Preiſe von 100 450
Mk. zum 1. April 1908 zu mieten geſucht.
Offerten unter i S an die Exped. d. Bl. erbet.

I. Elkage, 5 Zimmer, Kammer, Küche und
Zubehör, Nähe der Poſt und Karlſtraße, Preis
450 Mk. zum I. April 1908 zu vermieten.
Offerten unter an die Exped. d. Bl.

Fteundlich möbliertes Zimmer

zu vermieten. Zu erfragen in der Erped d Bl

Möbliertes Zimmer mit Klavier

zum 1. November zu vermieten
ſ.

In Casinot.
Jn einem e Orte n ein

Soſthof mit etwas Land zu pachten geſucht.
fferten erbeten unter A O 325 an Rud.o Naumburg S.

Hypothel von
Serte Angebote unter W O 1866an die Erbe. d. Bl. erbeten.

gute v pünktlichem Zinszahlergeſucht.

Tafelklavier
zu verkaufen Schmaleſtraße 35.

Gebranchter Sparherd
umſtändehalber für 15 Mk. zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Gin Kinder und ein Sportwagen
illig zu verkaufen Preutzerſtraße 5 i.

Zwei Läuferschweine
zu verkaufen Johannisſtr. 8.

Eine gebrauchte Kopierpreſſe
mit Zubehör

wird zu kaufen geſucht

Hermann Paul.Meliorations-Bauunternehmer.

Großer altertümlicher
Kleiderſchrank

wird zu kaufen geſucht. Offerten an Tiſchler
Otto Köthe, Brauhausſtr. 6.

pierde zum Schlnchten
kauft Reinh. öhb us, s

Merſeburg.
e Telephon 349.
Den Verkauf feiner gut verleſener

Speisekartoffeln
zeige hiermit an und halte mich den geehrten

Zubehör, 1. Januar zu mieten geſucht. Offert.
unter 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Abnehmern beſtens empfohlen.

am in neueſter Ernte friſch eingetroffen.

2 re 38Ein mittleres Pferd,Schimmel oder Fuchs n zugfeſt zu ver

kaufen Porbhitz-Dürr n S 63.
Raſtindſe eiſch,

ſürnperoer.

Fahrrad Reparaturen
z werden fachgemäß ausgefo t. Ferner empfehle Er

S ſatzteile, Laternen, ſowie
Mäntel und Schläuche
Unteraltenburg 62.Schloſſerei

Offeriere
meine feinſten Miſchungen Mk. 200 bis Mk
6.00 pro Pfd.

Hermann Emanuel,

Sonn a letzter T TagZeichen vom Jaſeis

Kusstellun ng
von 50 großen Paſtel

gemälden eines Halleſchen
Zediumsim Saale des „Caſino“,

vom 9. 13. Oktober.
Geöfftiet von vornt,

10 Uhr.
Eintrittspreis 50 Pfg., Schüler

25 Pfg.

10 bis abends

Selbſtgekochtes
hochfeines Pflaumenmus

empfiehlt

A. Speiser, Vreiteſtraße 7.
Töpfe zum Füllen werden e

Filzſchuhe und Pan v

für Herren, Damen und Kinder in größter
Auswahl und bekannter Güte

Markt 30.e ehe mit
deuten

Orts runne Halle 4. 8.
Am Donnerstag den 17. Oktober abends

81/2 Uhr findet im Hotel „Goldener Ring“
Markt 22 eine

Versammlung
ſtatt, in der Herr Tischemdörfer aus

e über gSoziale Reform und Technik

Chemiker, Jngenieure,
ſprechen wird.

überhaupt alle techniſchen Privat
Alle Architekten,

Techniker,

n ſind herzlich eingeladen.
Verem inr naturgemässe

Gesundheitspftege
Merseburg.

Sonntag den 13. Oktober er

Familien- Nachmittag
in Schkopau.

Abmarſch 2/2 Uhr von Ecke Lindenſtraße.
Der Vorſtand.

ä Ver.Die eier unſeres
gsfestesM. Süftur

findet Sonntag den 13. Oktober abends 8 Uhr
in der „Reichskrone“ ſtatt. Unſere ſonſt einge

ladenen G welche mit Karten überſehen
worden ſind, laden wir auf dieſem Wege ein
Ehemalige Mariner willkommen

Der Vorſtand.
Fleiſchergeſellen

Prüderſchaft
zu Perſehng,

Zu dein am Sonntag
den 13. d. M. im Tivoliſünttſindenden

ränzchen
ladet ganz ergebenſt ein

Der Vorſtand

Merseburg.
Sonntag den 13. Oktober

F h rach Meuschau
(Schmidts Lokal).

Daſelbſt nachmittags und abends
Tämzelkemn verteancdem mit

Freieselitessem.
Antretn 2172 Uhr im „Augarten“
Freunde und Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.
Verein chem. Kampfgenoſen.

Unſer Stiftungsfeſt,
beſtehend in Konzert, Theater und Ball, findet
Sonntag den 13. Oktober, von abends
8 HKhr an, im „Caſino“ ſtatt.

Ehemalige Kampfgenoſſen,
Gönner ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.
Gesellschafts- Verein

Freunde und

ſſauohes ßer ere
Vereinsverſammlung Dienstag den 15

Oktober abends 8/2 Uhr in der „Reichskrone“.

an e rnng

Provinzial Verbandstages in Thale.

4. Vortrag des Herrn
jur. Rademacher über „Anliegerbeiträg
und Straßenreinigung

5. Bericht über die
ZentralVerbandstages in Hamburg.

6. Verſchiedenes.

1. Geſchäftliches.2. Stad Wererduetenwahl.

3. Bericht über die Verhandlungen des im

Rechtsanwalts Dr.

Verhandlungen des

abrosta“
hatte Sonntag den 13. Oktober von nachmittags

3 und abends 8 Uhr ab ſein

Jänzehen
Thüringer Hofe“ ab. Freunde und

Gönner des Vereins ſind herzlich willkommen.
Der Vaorſtand.

e T BDetreſſs der Anſrage

„Kerl und Menſch“.
Kommt darauf an, ob es von einem An

ſtändigen oder Unanſtändigen geſagt wird.
Frau Bühlichen, Vorwerk 6. Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand. Hochachtungsvoll



Die Reſtbeſtände aus dem Zwarenlager der Ja. Heoinrien Laglor, Zerſeburg, Markt 8, werden weiter zum Ausverkauf geſteſſt.

Von Sonnabend den 12. d. M. ab
kommen noch andere nicht aus dem Taglerſchen Geſchäft ſtammende große Boſten

Herren und Knaben Garderoben, Strickweſten, Normal- Hemden
und -Hoſen, Barchend-Hemden und Anterhoſen er.

zu Schleuderpreisemn mit zum Verkauf.

erineherte doh n Lherunn, S al len
o M 34,desgl. fetten Sperk, Ab e los5 Pfd. 3,75 Mk. Weißenfelſerſtraße 4.Karl Keſlermann. S gt elcphen 390.C Warme Waſſerbäders a I. Kl. 60 Pf., 2. Kl. 40 Pf.4 Dampfheizung i. allen Räumene in enormer Auswahl zuD l in I e S 2 Räumungs Verkaufs Spiel zarten,

preiſen von 7,50 Mk. an als:
O a Whist, L'honmhbreverm Kug. Perl Piquet, Deutsehe,

mit und ohne Goldecken, empfiehlt in beſter

S e d 9 S me e e e üieharg lots, Vurgſteuße
e

äten und großer Auswahl
empfiehlt

M. Gebhawelt,
e e 3.Mass- uncdh e

S

S
Fe

a
e

eS

ung r in anerkannt beſten Qualttäten, liefert billigſt
t m g Hermann Emanuel,dieſe Woche extra fein, empfiehlt Gd G d Neumarkt-Drogerie.W w. Kolbe, geRofßſchlächterei, Sixtiberg 1.

Zur Herbſtyflanzung

n e e begründen seit 1828 ihren Weltruf durchb. Patzsch in Zweinenh. Zöſchen t
ſoolstemeen m niedrigen Apfel-, solideste Arbeit

Birnen-, Süss- und Sauerkirsch-
baumen aus grösste Conschönheit Lowie

Alles mit den beſt empfohlenen Sorten ver

o e 3 eunübertrottene Preis würdigkeit.

Zum Quartals Umzug bringe meine

edelt und blutlausfrek.

P S J E. Rich. Ritter, Halle, pianotorte-Fabrin

versendet s 2 Schuhbeſohl- undvan hun, e tet rn Reparatur Anſtaltun e fr. z z e v z in empfehlende ErinnerungJede eingehende Reparatur wird, wenn gewünſcht, ſofort ausgeführt, da genügende ArI wo e beitskräfte vorhanden ſind.z e GBearhten Sie bitte n Aere,Buga wen ne enorm en Preiſe. e Johannisſtraſße 15
Elegante Jackett- Anzüge von Mk. 11,00 an.
Elegante Paletots, J- und 2reihig, von k. 12,00 an.

zum Beke ben n e ben Elegante Joppen mit warmerm Futter von Mk. 5,50 an.

neueſten Muſtern zu billigſten 9 reiſen Elegante Hoſen in modernen Stoffen von Mk. 2,80 an.i Tederhoſen in ſrhwarz, hkraun und Kreiſig von Mk. 2,50 an. Ceiterwagen,
dhichars Lots, 9 9 Burg ſtraße 4 Nanchelterhaſen und Strukshoſen von Mk. 3,90 an. träſtige Ausführung, Mit ſarken,

Kaßtuetthoſen und fn 5 Menkenrhoſen ver An 100 S kantigen Leiterbimen, eichenartigv M Strick- und Jagdweſten iF rn öö h S Einzelne Jacketts, Weſten, Leibhoſen enorm billig. wert bis 100 em lang

BDuglisoh- e Mk. 8.50 bis Mk. 20,e Spraghturſe Be M. Pakulla, Rossmarkt 5. Spielwarenhans

erden hier erte nfragen gefl. an 9nahen 5i Mlexg n des We Sparvereins. l Köhler.Miss Alexan der,
Erſtes e e z SprachJnſtitut,
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Deuts ch la n d
(Eine Proklamation des Großherzog s

von Baden.) Kurz nach dem Tode des Groß
herzogs Friedrich I. erließ Badens neuer Herrſcher
eine Kundgebung, in der er den feſten Willen äußerte,

an der Verfaſſung des Landes und der Treue zu
Kaiſer und Reich unverbrüchlich feſtzuhalten. Dieſer
Proklamation an das badiſche Volk iſt nunmehr eine
zweite gefolgt, die nicht minder bedeutſam iſt. Sie
lautet: „Jn dem unermeßlichen Schmerze, der mir und
den Meinen durch den Heimgang meines in Gott
ruhenden, innigſtgeliebten Vaters, des Großherzogs
Friedrich, auferlegt wurde, iſt es für mich ein auf
richtendes und tröſtendes Bewußtſein, mich eins zu
wiſſen mit meinem Volk in dem Gefühle der tiefen
Trauer um den Verewigten, und in der unbegrenzten,
unauslöſchlichen Ehrfurcht und Dankbarkeit, die wir
ihm bewahren. Dieſe Trauer hat in allen Kreiſen
des Volkes und in allen Kreiſen des Landes, in
Mainau und in Konſtanz, bei der unvergleichlichen
Fahrt durch die geliebte Heimat, bei dem Zug durch
die getreue Haupt und Reſidenzſtadt zur Schloßkirche,
wo dann Tauſende vem hohen Verklärten den letzten
Gruß varbrachten, und endlich bei der Beiſetzungsfeier
ſelbſt einen ergreifenden und überwältigenden Ausdruck
gefunden. Jch bin außerſtande zu ſagen, wie tief im
Innern ich alle dieſe Kundgebungen empfinde. Jch
erfülle eine teure Pflicht, indem ich meinem treuen
Volk für dieſe Teilnahme bewegten Herzens den
innigſten und wärmſten Dank ausſpreche. Es ſoll
mein ernſtes Beſtreben ſein, die unſerem hohen Heim
gegangenen dargebrachte Liebe zu vergelten, indem ich

trachten werde, ſeinem Beiſpiele zu folgen. Dazu
wolle Gott mir helfen! Möge der Geiſt Großherzog
Friedrichs allezeit in Segen über dem Lande walten,
dem er über ein halbes Jahrhundert ein Vater geweſen iſt.
Karlsruhe, den 9. Oktober 1907. gez. Friedrich.“

Gie preußiſche Lehrerſchaft) zieht in
ihrem Organ, der „Pädagog. Ztg. aus den kürzlichen
Verhandlungen einer Deputation des Vorſtandes
mit dem Kultusminiſter und dem Finanzminiſter
das Fazit: „Der Bremserlaß bleibt, der
ferienkürzende Erlaß des Herrn v. Studt bleibt,
in Summa: es bleibt alles beim Alten.
Neu und erfreulich iſt nur der Grund, aus dem
der Herr Miniſter gegen die Zulaſſung der Volks
ſchullehrer zum Univerſttätsſtudium iſt: Es könnten
damit zwei Kategorien von Lehrern geſchaffen und
dadurch eine Spaltung des Volksſchullehrerſtandes
herbeigeführt werden, dieſer aber müſſe ein einheitlicher
bleiben. Erfreulich iſt. dieſer Grund deshalb, weil
man bisher beobachten konnte, das kleine Gruppen,
die ſich von den einheltlich organiſterten Volksſchul
lehrerſtande los gelöſt haben und andere Ziele ver
folgten, im Miniſterium mit freundlichen Augen
betrachtet und mit milder Hand geſtreichelt wurden.
Da berührt es ungemein wohltuend, daß künftig auf
die Einheitlichkeit des Standes ein beſonderer Wert
gelegt werden ſoll.

(Ueber den Bund der Landwirte) ſprach
ſich kürzlich das neugegründete Organ der Wirt
ſchaftlichen Vereinigung in Kaſſel, der „Be
obachter“, alſo ein Blatt, das den Agrariern ſehr
nahe ſteht, ſehr abfällig aus. Dieſer Tage wandte
ſich nun auch der antiſemitſche Deutſche
Generalanzeiger“ dagegen, daß der Bund der
Landwirte als Vorſpann fur die reaktionären Macht-
beſtrebungen des Adels auf politiſchem und kulturellem

Gebiet benutzt wird. Die Bauern ſeien nicht dazu
da, auf rein politiſchem, kommunalem Gebiet den
Junker in den Sattel zu heben, damit er nachher
vom hohen Pferd auf ſie herabſteht. Auch ver
antiſemitiſche „Reichsherold“ in Kaſſel ſpricht
fich in demſelben Sinne aus. Er bemerkt, die
Einigkett der landwirlſchaftlichen Bevölkerung werde
von den Bündlern nur betont, damit die Bauern
Order parieren und zuſehen, wie die Führer des
Bundes der Landwirte unter dem Deckmantel ver
Wirtſchaftspolitik den Bauern und den Gemeinden,
vie in einem Jahrtauſend langen Ringen gegen den
Adel erworbenen Rechte wieder tropfenweiſe nehmen.

Die Beſchneidung der Selbſtverwaltu hie ſei
bereits Früchte der törichten Handlung unſere
ſtandes. „Da der Adel beiſpielsweiſe außerhalb der
Gemeinde und des Gemeinvebezirks ſteht und hin
ſichtlich der Schul und Kirchenlaſten, der Steuern,
der Jagd uſw., meiſt ganz entgegengeſetzte Intereſſen
hat, ſo iſt es vollkommen erklärlich, daß ſeine geſetz
geberiſchen Maßnahmen nicht in der Richtung einer
Erweiterung bäuerlicher Rechte und Freiheiten liegen
können.“ Man ſieht, die wahren Tendenzen des
Bundes der Landwirte werden auch auf nichtliberaler
Seite immer deutlicher erkannt.

(„Vorwärts“ und „Leipz. Volksztg.
ſtehen in der ſozialdemokratiſchen Preſſe mit ihrer Ver
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bisher allein auf weiter Flur, was freilich nicht
ausſchließt, daß einige beſonders geſinnungstüchtige
Winkelblätter ſich ihnen noch anſchließen. Die ſüd
deutſche ſozialdemokratiſche Preſſe ſteht jedoch einmütig
auf Seite der Mannheimer „Volksſtimme“ und des
Karlsruher „Volksfreund“, welche die Beteiligung ein
fach als die „Erfüllung einer Pflicht allgemein menſch
lichen Taltes und Anſtandes“ bezeichnen. Ueber ſolche
kapitaliſtiſche Veilletäten wie „Takt“ und „Anſtand“
iſt natürlich das Zentralorgan der Partei und das
Leipziger ſozialdemokratiſche Scharfmacherblatt erhaben.
Die Breslauer „Volkswacht“ ſchreibt kurz und treffend
„Herzog Friedrich war unſer Gegner. Ein Gegner,
wie es ſich aus ſeiner Stellung von ſelbſt ergab, aber
ohne beſondere Gehäſſtgkeit, im Gegenteil als Menſch

achthar und gemütlich. Einem ehrlichen Gegner
die letzte Ehre zu erweiſen, dem hat die Sozial
demokrakie ſich nie entzogen. So wie Herr Stadt
ſchulrat Pfundtner hinter Auers, und der Abg.
Pachnicke hinter Liebknechts Sarge ſchritt, ſo
haben Führer unſerer Parte: Röſicke und in Breslau
Dr. Aſch zu Grabe geleitet. Weil der Verſtorbene
zufällig ein Fürſt war ſo mögen unſere badiſchen
Genoſſen gedacht haben, liegt kein Grund vor,
ihm die Ehrung zu verſagen, die er als Menſch
ſowieſo erhalten hätte und ſte ſchloſſen ſtch dem Leichen
zuge an.“

Genoſſe v. Vollmar und der An
griffskrieg.) Jn einer am Montag abend ab
gehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung der
ſozialdemokratiſchen Partei in Muünchen, in welcher
die Delegierten über den Parteitag in Eſſen referierten,
führte der Führer der bayeriſchen Sozialdemokraten,
v. Vollmar, unter andern aus: „Das Vaterland iſt
gewiß für den größten Teil des Volkes ein Stief
und Rabenvaterland, und es iſt dartjm ſicher für die
arbeitenden Klaſſen und für die Sozlaäldemokratie ſehr
viel ſchwerer, für dieſes Vaterland einzutreten, als für
jene, die davon nur Vorteile empfangen. Aber wir
dürfen andererſeits nicht das Vaterland mit
deſſen augenblicklichen Beherrſchern ver
wechſeln. So erbittert wir über die heutige Miß
wirtſchaft in Deutſchland ſtnd, und ſo entſchloſſen wi
dieſen Druck ur ltſam bekämpfen, ſo dürfen wir
doch nicht vergeſſen, daß es unſer Heimatland, das
Land unſeres Volkstums, unſerer inneren Kultur-
gemeinſchaft iſt, auf deſſen Boden wir leben un
unſeren Kampf führen, der in erſter Linie darauf
hinausgeht, unſer Land zu einem freien und glücklichen
zu machen. Deswegen und weil es niemand gibt,
ber das ganze Elend einer feindlichen Eroberung ſo
zu koſten bekommen würde wie gerade die Maſſen des
arbeitenden Volkes, ſind wir verpflichtet und be
reit, unſer Land gegen Angriffe von aus
wärts zu verteidigen und mit Gut und Blut
für unſere Kultur und unſere Heimat einzutreten.“
Schade nur, daß Vollmar mit dieſen Sätzen ver
herrſchen den Anſchauung und Taktik in der deutſchen
Sozialdemokratie ſchnurſtracks widerſpricht!

Provinz und Umgegend
t Halle, 10. Okt. Auf dem Caſſeler Einfahrts

gleiſe wurde geſtern abend 6*/, Uhr in der Nähe des
„Roſengartens“ der Bahnarbeiter Otto Schneider
von einer aus Schlettau herankommenden Lokomotive
erfaßt und überfahren. Der Unglückliche wurde förm
lich zermalmt, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat.

Erfurt, 10. Okt. Jn der geſtrigen Nach
mittags Sitzung der Hauptverſammlung Des
Lehrerverbandes der Provinz Sachſen
bildete den Hauptgegenſtand der Tagesordnung ein
Referat des Lehrers
„Lehrermangel
Wirkungen“.
beſuchte Verſamml

t zu beſe

Müller- Erfurt über den
ſeinen Urſachen und

von nahezu 1500 Lehrern
nahm eine Reſolution an,

a ie H e
darin,

noch nicht
n Tatſache ſind vie

re Urſachen a ſehennde Beſoldung und
unzeitgemäße amtliche Stell des Lehrers, ſeine
Stellung im öffentlichen Leben, die nicht der Be
deutung des Lehramtes entſpricht, und die unzweck
mäßige Organiſation der LehrerBilbungsanſtalten“.
Hierauf beleuchtete Lehrer Len z Halberſtadt
das auch vom Deutſchen Lehrerverein den Zweig
vereinen zur Beſprechung geſtellie Thema: „Not-
wendigkeit und Wirkungskreis einer

ozial- Reichsbehörde für Vol

des Tage
hohe

ksbildung und Volks
ſchulweſen.“ Als Aufgaben weiſt er einer ſolchen
Reichsbehörde zu Feſtſetzungen a) über die Mindeſt
grenze der von der Schule zu ermittelnden Vollsbildung,
uüber das Minimum der Schulzeit und Schuljahre,
desgleichen über Schulzucht und Schulſtrafrecht, b) ſte
gibt allgemeine Grundzüge über die Lehrerbildung,
ordnet das Lehrerinnenweſen, ſowie die ſtaatsbürgerliche
Stellung des Lehrers und vie Anſtellungsverhältniſſe
innerhalb der Grenzen des Reichs, 0) ſie regelt die
Stellung der Privatſchulen, ihr unterſteht ferner
die Ordnung der Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer im
Reichsgebiet. Der Vortragenbe gibt ſich in den
Schlußworten der Hoffnung hin, daß auf Grund
von Anordnungen einer derartigen Reichsbehörde
dazu beigetragen werde, daß ein Geſchlecht erzogen
wird, das nicht mehr geſpalten iſt durch engherzigen
konfeſſtonellen Hader, ſondern das, in ſich ſelbſt verſöhnt,
glaubensvoll in die Zukunft ſchaut und allezeit
wohlvorbereitet iſt für die Werke des Friedens und
des Kampfes, dann würde das alte Wort wieder ſeine
Bedeutung gewinnen, daß an deutſchem Weſen die
Welt geneſen ſoll. (Lebhafter Beifall.) An den Vor
trag ſchloß ſich eine rege Debatte, an welcher ſich
neben dem Referenten und Vorſitzenden Rektor Ros
Clötze, Franke-Magdeburg, Wigge Artern, Beckmann
und Müller-Magdeburg, Reichstagsabg. Sommer
Burg, Stadtv. Lehrer StarkMagdeburg, Rektor Pape
Neuhaldensleben, Hausſchild Magdeburg beteiligten
Die vom Reichstagsabg. Sommer Burg eingebrachte
Reſolution wurde in folgender Faſſung angenommen
„Die Verſammlung hält die Schaffung einer Reichs
behörde für Volksbildung und Volksſchulweſen im
Intereſſe der inneren Einheit unſeres Volkes für
vringend erforderlich. Dieſe Behörde darf auf die den
Einzelſtaaten verbleibende Schulverwaltung nicht hem
mend einwirken. Sie hat unter Berückſtchtigung der
vom Referenten gekennzeichneten Richtlinien auch fort
geſetzt die Entwickelung des auswärtigen Schulweſens
im Auge zu behalten.“ Damit hatten die Verhand
lungen gegen 2 Uhr ihr Ende erreicht. Rektor Sommer
Burg ſprach noch anerkennende Worte gegenüber dem
Vorſitzenden Lehrer Schwärzel- Magdeburg und dem
geſamten Verbandsvorſtande für die treffliche Geſchäfts
führung die Verſammlung bekundete ihre Zuſtimmung

ein dreimaliges Hoch. Bei günſtigem Wetter
i morgen Ausflüge veranſtaltet. Die Lhrertage

in Erfurt haben viel A g geboten, ſie waren
von etwa 1600 Lehrern beſucht.

t Magdeburg, 10. Okt. der Bahnaſſtſtent
Pieper wurde heu rgen auf dem Bahnhof
MagdeburgNeuſtadt von der Maſchine eines Schnell
zuges erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem
Transport zum Krankenhaus ſtarb.

Gommern, 11. Okk. Die 60 jährige Frau
Wilhelmine Müller fiel von einem Strohſchober ſo
unglücklich herunter, daß der Tod ſofort eintrat

Burg, 11. Okt. Der Knecht Pfannſchmidt
in Schartau erhielt von einem Pferde einen ſolch
ſchweren Hufſchlag gegen den Unterleib, daß er im
hieſtgen Krankenhauſe an den Folgen ſtarb.

Hof, 10. Okt. Dem Gutsbeſitzer Fink v. Zed
witz wurden in vergangener Nacht aus einer Scheune
150 Schafe geſtohlen. Von den Dieben hat
man keine Spur. Die Schafe ſollen nach Sachſen
zu weggetrieben worden ſein.

Sonneberg, 10. Okt. Ein ſchrecklicher
Vorfall, der allgemein bedauert wird, ereignete ſich
in der Nacht vom Sonntag zum Montag in Neu
fang. Der Gaſtwirt Bauer aus Neufang lag
ſchwer ſiebernd auf ſeinem Lager, und die Wache
war, da der Kranke ſich nicht rührte, vor Ueber
mübung eingeſchlafen. Plötzlich fuhr der Fiebernde
jedoch in die Höhe, riß die Decken zurück, eilte, ehe
dies verhindert werden konnte, ans Fenſter und
ſtürzte ſich aus dem zweiten Stockwerk hinab.
Bauer wurde mit völlig zerſchmettertem Arm, ge
bro Knieſcheibe und ſchweren inneren Ver

gen geſtern mittag um 3 Uhr in das hieſige

t h heute gegenn erlegen.
Schnitz el

in Teilnehmer,

der zum Beſu i des Oberſten und
Regimentskommande Freiherrn von Ompteda,
ſamt dem Pferde zu Fall, wobei er ſich eine Gehirn
erſchütterung zuzog.

Dresden, 10. Okt. Geſtern abend wurde
eine Frau mit einem Kinderwagen von einem Omnibus
umgeriſſen und überfahren. Ein etwa 12
Jahte altes Kind wurde getötet; das andere Kind
und die Frau wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie
ins Krankenhaus gebracht werden mußten. Jn
Diethens dorf wurde der Maurer Müller von dem
Gutsbeſitzer Schuſter, mit dem er auf dem Heimwege



von einer Kirmeß in einen Wortwechſel geraten war,
durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß er ſtarb.

r Deſſau, 10. Okt. Bei dem Brande des
Richterſchen Gaſthofes in Vockerode geriet der er
wachſene Sohn des Wirtes bei dem Verſuche, das in
dem brennenden Stalle angekettete Rindvieh zu retten,
in höchſte Lebensgefahr. Ex wurde vom Rauche be
täubt und mußte von anderen Männern mit vieler
Mühe aus dem brennenden Gebäude herausgeholt
werden.

Koswig (Anhalt), 10. Okt. Ein hieſiger
paſſionierter Jäger nahm auf ſeinem Gange zur Jagd
in einem Lokale eine Stärkung zu ſich. Während des
längeren Aufenthaltes wurden aus ſeiner abgehängten
Jagdtaſche ſämtliche Patronen ihres Jnhaltes an
Schrot beraubt und mit Stubenſand gefüllt.
Der ſich ſpäter bei Ausübung der Jagd entwickelnde
Wetiſtreit endete dahin, daß trotz begründeten Ein
wendens der „Sandſchütze“ 7 Hühner und 1 Kaninchen
als von ihm erlegte Jagdbeute in Anſpruch nahm.

Eiſenach, 10. Okt. Ein einfacher Gedenk-
ſtein fur den Leutnant Hellwig am Ort des
Ueberfalls bei Eiſenach, durch welchen er gegen
4000 Preußen aus franzöſiſcher Gefangenſchaft be
freite, ſoll am 17. Okt. d. Js. errichtet werden. Der
Gedenkſtein beſteht aus einem 2 Meter hohen Granit
findling aus dem Ruhlaer Walde und ruht auf einem
Unterbau, der von kleineren Granitfindlingen umgeben
iſt. Er iſt am Schnittpunkt des Weges von Groß
lupnitz mit der Chauſſee nach Wutha errichtet. Die
Weihe des Denkmals wird mit einer würdigen Feier
verbunden ſein.

Cokalnachrichten,.
Merſeburg, den 12. Oktober 1907.

Beilegung neuer Amtsbezeichnungen
im Eiſenbahndienſt. Die Werkmeiſterdiätare er
halten künftig die Dienſtbezeichnung „Werkmeiſter
aſſtſtent“ und die Stationédiätare und Bureau
diätare, mit Ausnahme ver letzteren erſter Klaſſe,
die Dienſtbezeichuung „Kommiſſariſcher Eiſenbahn
aſſiſtent“, unbeſchadet ihres Verbleibens in der
Stellung eines diätariſchen Bramten. Die gleichen
Bezeichnungen erhalten die bereits in einer Etats
ſtelle befindlichen Anwärter zum Werkmeiſter
(Lokomotivführer, Lokomotivheizer, Werkführer
und zum Eiſenbahnaſſiftenten (Weichenſteller, Lade
meiſter c unbeſchadet der Weiterführung in ihrer
bisher gen Etatsſtelle

S Pflaumen „Auf dem Baume, da hängt
ne Pflaume, die möcht ich gerne han.“ Dies ſchöne
vor einigen Jahren viel geſungene Ved ſcheint zwar
ein ganz vergnügtes zu ſein, denn man tanzte danach,
in Wirklichkeit aber war es eigentlich ein trauriges.
Denn man Kelle ſich einmal vor: eine einzige Pflaume
auf einem ganzen Baume. Das iſt ja zum Ver
zweifeln, wenn man Obſtpächter iſt oder auch Haus
frau, vie für Muskochen ſchwärmt und ſo gerne
Pflaumenkuchen bäckt. Und wenn auch der zweite
Vers: Auf dem Baume, da hängt noch ne Pflaume,
das Elend um fünfzig Prozent vermindert, ſchlimm
genug iſt es immer noch. Nun, Gott ſei Dank, in
dieſem Jahreentſpricht das Lied nicht der Wirklichkeit.

Geradezu zahllos hängen die blauen Früchte, faſt wie
Trauben bei einander, ſo dicht, daß ſich ſogar an
einzelne Schimmelpilze anſetzen, weil ſte nicht genug
Luft haben. Und dabei gibt es nicht allzuviel madige,
und der Uebelſtand mancher Jahre, daß durch Platzen
die reife Frucht entwertet wird, iſt auch nicht vor
handen. Da herrſcht denn in dem Obſtgarten reges
Leben. Männer, Frauen, Kinder, alles ſitzt in den
Pſtaumen, und ein Korb nach dem anderen füllt ſich
mit dem blauen Segen. Selbſt die Kartoffeln müſſen
zurückſtehen und warten, bis ſie das Licht der Welt
erblicken dürfen. Nun geht's an's Einmachen und
an's Muskochen. Auch in der Stadt entſchließt ſich
manche Hausfrau zu dem letzteren. Denn Pflaumenmus
iſt billig und geſund. Freilich ein Vergnügen iſt es nicht.
Am frühen Morgen ſchon beginnt das wichtige Werk.
Da wandert ein Korb voll nach dem andern in den
weiten, ſauber geputzten Wurſtkeſſel, unter dem ein
langſames ſtetiges Feuer ſorgfältig unterhalten werden
muß. Und dabei ſteht eine kräftige ſachverſtändige
Frau und rührt unermüdlich in dem braunen Brei,
bis ihr die Arme erlahmen und Ablöſung heran muß.
Da verſchmäht es auch die Hausfrau nicht, mit Hand
anzulegen, ja, wenn nach vierzehn Stunden ununter
brochener Rührung Körper und Geiſt erſchlaffen, dann
wird ſogar der Hausherr noch herbeigeholt, und ob
er will oder nicht, er muß auch noch ſeine Kräfte in
den Dienſt hausfraulicher Sparſamkeit ſtellen. So
geht es bis nach Mitternacht, ja bis gegen den frühen
Morgen. Endlich iſt das Mus ſteif genug, es tropft
nicht mehr von der Kelle, und „Gott ſei Dank“ ſeufzt
die ganze Kochgeſellſchaft. Zur Belohnung gibt es
dann eine Bemme mit friſchem Mus, die natürlich
beſonders ſchön ſchmeckt. Jn der Speiſekammer aber
türmen ſich die gutverbundenen Töpfe auf, der Stolz
der Hausfrau, das Entſetzen der Familienglieder, die
ſich das ſüße Zeug bald über eſſen. Manchmal ſchlägt

der Stoff auch noch um, wird ſauer und muß um-
gekocht oder fortgeworfen werden, und die Hausfrau
verſchwört es, wieder ſo töricht zu ſein, und nächſten
Herbſt helßt es doch eines Tages wieder: Morgen
wird Mus gekocht. Uebrigens ſind nicht alle Gegen
den ſo geſegnet worden, wie die unſrige, daher ſindg ſrigdie Preiſe hoch und Aufkäufer durchziehen die Dörfer
und ſenden die Pflaumen waggonweiſe nach entfernten
Märkten.

O Jm Etabliſſement „Caſino“ traten am Donners-
tag abend die Paul und Meyſel-Sänger auf.
Die Geſellſchaft iſt hier neu, was wohl auch den ſehr
ſchwachen Beſuch verſchuldete. Trotzdem müſſen wir
anerkennen, daß die Leiſtungen dieſer Sänger ganz
vortreffliche ſind, und zwar ſowohl im Geſamtgeſang
wie auch in den einzelnen humoriſtiſchen Darbietungen.
Die Zuſchauer kamen aus dem Lachen faſt nicht
heraus, denn der urwüchſige geſunde Humor, der in
verſchiedenen Programmnummern zu Tage trat, ſorgte
für ununterbrochene Heiterkeit und der geſpendele
Beifall veranlaßte die Sanger zu wiederholten Zu
gaben. Unbefriedigt hat wohl keiner das „Caſino“
verlaſſen.

Am 1. November d. Js. wird das hieſige
Lehrer Seminar ſein erſtes öffentliches
Konzert veranſtalten. Es ſoll unter dem Zeichen
der Erinnerung an die Schlacht bei Roßbach
(5. Nov.) ſtehen, ſoll aber neben hiſtoriſchen Märſchen
und Liedern in reicher Abwechſelung auch andere
Orcheſter Solo und Chorvorträge bleten. Der
Geſamtertrag des Konzertes iſt für wohltätige Ein
richtungen, für den vaterländiſchen Frauenverein und
für die hieſige Altenbürger Frauenhilfe, beſtimmt.

Verhaftet wurde geſtern hier ein Arbeiter
Wiewiora, ohne feſten Wohnſttz, der ſich in hieſtger
Gegend vagabundierend herumtrieb. Er hatte in
Neumark einem Arbeiter zwei Anzüge geſtohlen, wovon
er einen in Halle verſetzte und den andern hier im
Gepäckraume des Bahnhofs niederlegte. W., der
falſche Papiere bei ſich hatte, wurde dem Amtsgerichts
gefängnis zugeführt.

Stadttheater in Halle. Wildenbruchs
neues mit großem Beifall aufgenommenes Schauſpiel
„Die Rabenſteinerin“ (Umtauſchk. gültig) wird
am Sonnabend bereits zum ſechſten Male gegeben.
Da ſich großes Intereſſe für dieſes ſpannende Stück
allſeitig zeigt, iſt es ratſam, die Sonnabend Auf
führung zu beſuchen, da das Repertoir der nächſten
Wochen eine Wiederholung nicht geſtattet. Sonntag
nachmittag ſteht Lehars Luſtige Wirwe“ bei er
mäßigten Preiſen auf dem Spielplan. Vorbeſtellungen
werden rechtzeitig erbeten, da die letzte Aufführung
der melodiöſen Operette ausverkauft war. Sonntag
abend geht die klaſſiſche große Oper „Fideliv“
(Umtauſchk. ungültig) unter Kapellmeiſter Mörike
Leitung in der bekannten Beſetzung in Szene Die
große Levnoren Ouverture Nr. 3 wird im Zwiſchenakt
(Gor dem Finale) geſpielt. Die Oper, die in früheren
Jahren nur ein bis zweimal gegeben werden konnte,
hat in der diesmaligen Neueinſtudierung einen ſo
großen Erfolg gehabt, daß die Direktion ſich ent
ſchloſſen hat, auch dem Sonntags Publikum den
Genuß des herrlichen Werkes zu vermitteln. Montag
„Kinder“ (Umtauſchk. gültig), eine Gymnaſtaſten
Komödie von Robert Miſch. Dienstag Tann
häuſer (Umtauſchk. ungültigg in der neuen
prächtigen Jnſzenierung. Der große Erfolg, den
die erſte Vorſtellung im Zyklus literariſcher Novitäten
„Elga“ (Umtauſchk. gültig) hatte, lietz eine große
Anzahl von Anfragen wegen einer Wiederholung des
Stückes an die Direktion gelangen zugleich mit der
Bitte, daß zu dieſer Vorſtellung noch Zykluskarten zu
ermäßigten Preiſen ausgegeben würden. Dieſen
Wünſchen wird nachgekommen und ſind Karten für
die acht Novitäten- Abende, deren erſter dann Mittwoch

„Elga“ iſt, an der Kaſſe bis zu dieſem Tage er
hältlich. Donnerstag „Figaros Hochzeit“
(Umtauſchk. gültigh. Freitag „Käthchen von
Heilbronn“ (Umtauſchk. gültig). Die Oper
bereitet als erſte große Novität La Bohbèeme“
von Puccini, das Schauſpiel „Der Dieb“ von
H. Bernſtein vor.

Aus dem Merleburger
und benachbarten Kreiſen

X. Reumark, 11. Okt. Jn der Nähe unſeres
Ortes wurde kürzlich ein ſehr intereſſanter vorgeſchicht
licher Fund aus der Stein und Bronztzeit gemacht.
Aus der Steinzeit ſtammt ein taſſenkopfartiges Gefäß,
ferner ein gleich großes mit Stichverzierungen, die
wie Perlenreihen um dasſelbe gehen und zwei gut
erhaltene geſchliffene Steinbeile in ungelochtem Zu
ſtande Aus der Bronzezeit ſtammen zwei Bronze
ſicheln, die, nach den erhabenen Gußrändern zu
urteilen, zeigen, daß ſie gegoſſen und noch nicht in
Benutzung geweſen ſind. Weiter wurde noch ein
Bronzebeil mit zwei Lappen, ca. 20 em lang, und
wohlerhaltener Schneidefläche gefunden. Der
Merſeburger Verein für Heimatkunde hat ſich ſofort
bemüht, den intereſſanten Fund für ſeine Sammlung

käuflich zu erwerben, doch vergebens. Es iſt dies zu
bedauern, da die Altertümer unſerer Gegend dann
meiſt nach auswärts verkauft werden, anſtatt in
heimatlichen Sammlungen aufbewahrt zu werden und
den jetzigen und kommenden Geſchlechtern zur Be
lehrung und Erinnerung zu dienen.

s Lützen, 11. Okt. Zur Einweihung der
GuſtavAdolf- Kapelle bei Lützen am 6. No
vember wird das ſchwediſche Heer einen General,
ſechs Oberſten, ſieben Hauptleute und dreizehn Unter
offiziere entſenden.

s Querfurt, 10. Okt. Als geſtern mittag die
Frau des Arbeiters Schwartze, Eisleberſtr. wohn
haft, ihrem Manne Eſſen nach der Arbeitsſtätte trug,
ließ ſie ihren achtjährigen Knaben zur Beaufſichtigung
der jüngeren Geſchwiſter in der Wohnung zurück.
Mutmaßlich ſpielte jedoch dieſer am Ofen herum und
goß den Jnhalt einer Petroleumkanne ins Feuer.
Hierdurch entſtand eine Exploſion und die Flamme
erfaßte die Kleider des Knaben. Durch ſein Geſchrei
wurde eine Nachbarin aufmerkſam und dank ihrer
ſchnellen Hilfe wurde noch größeres Unglück verhütet,
denn der Mantel, in welchem eines der jüngeren Ge
ſchwiſter lag, hatte auch ſchon Feuer gefangen. Der
bedauernswerte Knabe, welcher ſchreckliche Brand
wunden erlitt, wurde dem Krankenhauſe zugeführt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Okt. Vielfach

neblig trübes, zeitweiſe aufheiterndes Wetter ohne
weſentliche Niederſchläge; früh etwas kälter, Tag
mild. 13. Okt. Teils heitercs, teils neblig
wolkiges, vorwiegend trockenes Wetter früh kühl,
Tag mild.

Gerichtsverhancllungen.
Leipzig, 10. Okt. Der Hochverrats proz eß

Liebknecht vor dem Reichsgericht. Die Beweis
aufnahme im Prozeß Liebknecht wurde heute früh fortgeſetzt.
Der Angeklagte wendet ſich dagegen, daß er das Mittel der
Gewalt empfohlen habe. Die Sozkaldemokratie wolle ihre
Ziele nur auf geſetzlichem Wege erreichen. Dem Vorhalt des
Vorſitzenden, daß der Angeklagte dem Standpunkte Hervss,
der die Gewalt befürworte, nahekomme, widerſpricht der An
geklagte mit Entſchiedenheit. Der Verteidiger Dr. Hezel be
antragt eine Abänderung des Eröffnungsbeſchluſſes, da der
Gang der Verhandlungen ergebe, daß ſich die Grundlage der
Anklage allmählich verloren habe. Der Antrag wird abge
lehnt. Es erfolgt nunmehr die Vernehmung des Zeugen
Auguſt Bebel. Dieſer erwähnt, daß der Angeklagte bereits
ſeit 1904 in Bremen Anträge geſtellt habe, die antimilttariſtiſche
Agitation mehr als bisher zu pflegen. Er (Zeuge) und der
Parteivorſtand ſowie weite Kreiſe der Partei ſeien aber der
Anſicht, daß eine ſolche einſeitige Tätigkeit der Partei ſchaden
könne. Sie habe hauptſächlich das wirtſchaftliche Gebiet zu
pflegen. Der Vorſitzende hält dem Zeugen ſeine Aeußerungen
in Sluttgart und Eſſen über die Anträge des Angeklagten
vor. Bebel beſtätigt, daß er den Ausführungen Hervés in
Stuttgart auf das allerſchärfſte entgegen geireten ſei. Jn
der ganzen deutſchen Sozialdemokratie ſtehe niemand auf dem
Standpunkt Hervés. Zeuge will in der Schrift des Ange
klagten einen dem Hervéiſchen Standpunkt entgegengeſetzten er
kennen. Auf Veranlaſſung des Oberreichsanwalts wird der
Sylveſterbrief des Reichskanzlers verleſen, da der Angeklagte
behauptet hatte, der Reichskanzler habe ſelbſt den Staatsſtreich
empfohlen. Gegen 128/4 Uhr wird der Zeuge Bebel entlaſſen
und die Beweisaufnahme geſchloſſen. Um 1 Uhr ergreift der
Ob erreichs anwalt zu ſeinem Plaidoyer das Wort. Er
wendet ſich zunächſt gegen verſchiedene Vorwürfe, die ihm ge
macht worden ſind, und verſichert, daß weder der Reichskanzler
noch der Staatsſekretär d es Reichsjuſtizamts ihm zu ſeinem
Vorgehen gegen den Angeklagten veranlaßt habe, daß dieſe
vielmehr erſt nachträglich davon Kenntnis erhalten haben. An
genehm ſei es ihm gerade nicht geweſen, gegen einen Berufs
genoſſen eine Anklage wegen Hochverrats zu erheben. Er
beſpricht dann die geſetzlichen Beſtimmungen, auf Grund deren

die Anklage erhoben worden iſt und legt dar, daß der An
geklagte tatſächlich gewaltſame Mittel zur Abänderung der
Verfaſſung empfohlen habe. Nicht bloß von fernliegenden
Möglichkeiſten ſei in dem Buche die Rede. Wenn der Ange
klagte ſage, daß in abſehbarer Zeit ein Krieg zwiſchen Deutſch
land und Frankreich eine Situation jener Art ſchaffen werde,
ſo ſei es bei der Sozialdemokratie beider Länder, den Ein
tritt dieſes Zeitpunktes durch revolutionäre Auſklärungsarbeit
zu fördern, ſo ſcheine ihm dies ſo klar wie möglich geſprochen.
Auch aus verſchiedenen anderen Stellen ergebe ſich, daß der
Angeklagte eine bewaffnete Revolution in abſehbarer Zeit
befürworten wolle, um die Verfaſſung des Reiches zu be
ſeitigen. Mildernde Umſtände könne er nicht finden das
Verhalten des Angeklagten ſei ehrlos, er verdiene Zuchthaus.
Er beantrage 2 Jahr Zuchthaus, 5 Jahre Ehr
verluſt, Unbrauchbarmachung der Schrift und die
ſofortige Verhaftung des Angeklagten, falls der
Gerichtshof auf eine ſchwere Strafe erkennen ſollte. Um
4 Uhr ergriff der erſte der drei Verteidiger Liebknechts das
Wort zu einer 1 ſtündigen Rede. Er betonte, Liebknecht
habe nur den Nachweis einer friedlichen Entwicklung führen
wollen und die Anklage ſei verfehlt. Auch der zweite Ver
teidiger ſuchte nachzuweiſen, daß nicht der Schatten eines Be
weiſes vorliege. Der dritte Verteidiger verzichtete auf das
Wort. Der Oberreichsanwalt verwahrte ſich gegen die Unter
ſtellung, als ob andere als turiſtiſche Gründe die Anklage
veranlaßt hätten. Nach 1/2ſtündiger Pauſe ergriff der An
geklagte das Wort und berief ſich auf einen Kommentar des
Strafgeſetzbuches, wonach ſtrafbar nur die Vorbereitung zur
eigenen hochverräteriſchen Handlungen ſet, nicht aber zu denen
anderer. Wenn man etwa andererſeits die ſtrafbare Tat
darin erblicke, daß er die Kommandogewalt des Kaiſers be
ſeitigt wiſſen wolle, ſo erheiſche das eine neue Anklage und
die gegen ihn erhvbene ſei verfehlt. Er habe nur Belehrung
bieten wollen, und das ſei das Recht eines jeden. Er wolle
die Verwirklichung der Verfaſſung, nicht ihre Vernichtung.
Und er wolle eine internationale Friedensbegeiſterung. Die
Anklage ſei ein Akt der Staatsraiſon, nicht des Rechtes. Um
3/48 Uhr wurde die Verhandliung auf Sonnabend vor
mittag vertagt.



Deſſau, 9. Okt. Das ſchwere Grubenunglück,
welches am 6. Okt. 1904 das damals erſt kurz zuvor von der
Grube Leopold bet Edderitz erworbene Franzkohlenwerk
bei Gerlebogk heimſuchte und 14 Bergleuten das Leben koſtete,
fand geſtern vor der dritten Strafkammer des Landgerichts ein
gerichtliches Nachſpiel. Es handelte ſich, wie kurz erwähnt ſei,
um einen Schlammdurchbruch, welcher mit ſo elementarer
Gewalt erfolgte, daß die in der Nähe arbeitenden Berg
leute ſich nicht in Sicherheit bringen konnten und auch ihre
Rettung in den folgenden Tagen trotz aller Bemühungen nicht
gelang. Unter der Anklage, das Unglück verſchuldet zu haben,
ſtand heute der Bergmann Eduard Damm, jetzt in
Pömmelte, der an der betreffenden Stelle Raubbau geirieben,
d. h. zu viel Kohle weggenommen und außerdem gewiſſe
Sicherheitsmaßregeln unterlaſſen haben ſollte. Die achtſtündige
Verhandlung erbrachte einen Bewels für die Schuld des An
geklagten nicht. Er wurde daher koſtenlos freigeſprochen,
nachdem die Staatsanwaltſchaft ſelbſt Freiſprechung beantragt
hatte. Die geſtrigen Verhandlungen bewegten ſich faſt aus
ſchließlich auf bergtechniſchem Gebiete. Dadurch verbietet ſich
ein näheres Eingehen auf dieſelben von ſelbſt. Nur ſoviel ſei
erwähnt, daß nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme der
Verwaltung die betreffende Strecke, auf welcher der Einbruch
erfolgte, als gefährlich bekannt war, und daß ſie den Beamten
und Arbeitern die größte Vorſicht zur ſtrengſten Pflicht ge
macht hatte. Damm hatte in den Tagen vor dem Unglück
bemerkt, daß Schwimmkohle und Näſſe durchgedrungen waren,
hatte davon Meldung erſtattet und mit dem Bau eines
Schutzes begonnen, die Arbeit aber nicht zu Ende geführt, weil
ſeine Schicht abgelaufen war. Kurz darauf erfolgte dann der
Schlammdurchbruch. Die Zeugenausſagen lauteten vielfach
wiederſprechend; die vier vernommenen Sachverſtändigen, Geh.
Bergrat Lehmer, Bergrat Schöne, Bergrat Siemens und Be
triebsinſpektor Keßler, äußerten ſich nicht ungünſtig für den
Angeklagten, wenn ſie auch ein gewiſſes geringes Verſchulden
als möglich hinſtellten.

Wegen Aufforderung zum Schulſtreik wurde
der Propſt Kolezewski aus Gosckescjyn von der Straf
u in Bromberg zu 3 Monaten Gefängnis ver
urteilt

Auf eine empfindliche Verſchärfung der erſtin
ſtanz lichen Strafe hat die Strafkammer zu Poſen in
einem Schulſtreikproz eß erkannt. Der Vikar Poſadz y
in Schubin war vom Schöffengericht wegen Aufforderung zum
Schulſtreik zu 50 Mk. Geldſtrafe verurte ilt worden. Der An
geklagte und auch der Staatsanwalt legten Berufung ein.
Die Strafkammer erkannte nunmehr auf einen Monat
Gefängnis.

Vermischtes.
(Der Militärballon des Majors Groß) macht

gegenwärtig jeden Tag wieder Verſuchsfahrten. Am Mitt
woch ging er von Reinſckendorf zum Schloßplatz in Berlin,
beſchrieb über dem Schloß einen weiten Kreis, flog zum Mar
ſtall und dann ging er wieder zurück die Linden entlang nach
Reinickendorf. Der Flug gelang ausgezeichnet. Die Wind
ſtärke war anfangs 6 Meter, ſpäter ſteigerte ſie ſich zu 10,8
Meter. Eine tauſendköpfige Menge verfolgte mit großer
Spannung den Flug. Auch am Donnerstag hat Major
Groß in ſeinem Luftſchiff eine Spazierfahrt über Charlotten

Purg und Berlin gemacht, die ebenfalls vortrefflich gelang.
(Frau Toſelli als Notenwenderin Nach

einer Meldung des „Petit Pariſten* aus Florenz hat
Herr Toſellt mit dem amerikaniſchen Jmpreſario Caſpar einen
auf zwet Jahre lautenden Vertrag über eine Gaſtſpielreiſe
durch Nord und Südamerika abgeſchloſſen. Herr Toſelli
erhält für dieſe Zeit eine Summe von I Millionen Francs
und verpflichtet ſich zu Konzerten, bei denen ſeine Gattin die
Noten wenden muß. Die Gaſtſpielreiſe ſoll im Januar
beginnen.

Ueber einen Eiſenbahnzuſammenſtoß) wird
aus Budapeſt gemeldet Zwiſchen den Stationen Franz
ſtadt und Erzſebetfalva iſt der Belgrader Schnellzug mit
einem Güterzug zuſammengeſtoßen. Zwei Bahnbe
dienſtete ſind getö tet, mehrere Reiſende ſchwer und einige
leicht verletzt worden. Ein Hilfszug brachte die Verletzten
nach Budapeſt ins Spital. Zahlreiche Wagen wurden zer
trümmert. An der Freimachung der Gleiſe wird gearbeitet.

(Ueber einen Grubenunfalh wird aus Siegen
i. W. gemeldet: Durch vorzeitige Entladung eines Schuſſes
auf der Grube Storch und Schöneberg bei Goſenbach wurde
ein Bergmann getötet und drei Bergleute ſchwer
verletzt.

(Jn die Seebäder) an der Oſt und Nordſee hat
ſich in den letzten Wochen wegen der ſommerlichen Wärme noch
ein ganzer Strom von Badegäſten ergoſſen, und manche
Bäder zeigen einen Beſuch, der faſt die Zahl des Hochſaiſon
beſuchs erreicht.

(Die Höhe von 25800 Metern über dem
Erdboden) erreichte ein in Straßburg am 3. Auguſt
1905 emporgeſandter unbemannter Regiſterballon. Die
Jnſtrumente haben während dieſes höchſten Aufſtieges, der
bis jetzt erreicht wurde, Luftdruck, Temperatur und Feuchtig
keit ſelbſttätig genau aufgezeichnet. Nach den kürzlich ver
öffentlichten Berechnungen war, wie wir der „Köln. Zeitung“
entnehmen, die Temperatur am Erdboden damals 17 Grad
C., in 5130 Mtr. Höhe war ſie auf 0,1 Gr. C. geſunken,
in 15500 Mtr. Höhe regiſtrierte das Thermometer 63 Gr.
C., dann aber begann die Temperatur zu ſteigen, in 19000
Mtr. Höhe war ſie 49 Gr. C., in 25800 Mtr. Höhe

e

40 Gr. Sie ſtieg alſo innerhalb der Luftſchicht von 11 500
Mtr. bis 25800 Mtr. Meereshöhe um volle 283 Gr. C.
Dieſe Wärmezunahme mit der Höhe iſt höchſt merkwürdig, ja
ohne hypothetiſche Annahme unerklärlich.

(Einbruchdiebſtahl.) Bei einem Einbruch in
Frankfurt a. O. in die Verwahrungsſtelle des Amtsge
richts machten die Diebe eine Beute in Höhe von 10,250
Mark in hinterlegten Wertpapieren, Kautionen und in Bar
geld. Sie waren durch die Kellerfenſter geſtiegen, hatten das
Gewölbe durchſchlagen und waren ſo in den Verwahrungsraum
gekangt, wo ſie mehrere Spinde erbrachen. Ob Teſtamente
entwendet ſind, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

(Eiferſuchtsſzene.) Der Fenſterputzer Goedder in
Eſſen erſtach auf offener Straße ſeine 19jährige Frau, da ſie
mit einem Liebhaber angebändelt hatte.

Ein neuer ſchwarzer Paukenſchläger.) Zum
Nachfolger des ſchwarzen Paukenſchlägers Ararg, der ſechs
Jahre beim Leib Garde HuſarenRegiment in Potsdam diente,
und ſpäter an einem Lungenleiden in ſeiner Heimat Togo
ſtarb, iſt wiederum ein Schwarzer beſtimmt worden, der aus
Kamerun ſtammende Pionier Elo Sambo, der im zweiten
Jahre bei dem Eiſenbahn Regiment Nr. 1 in Schöneberg
dient. Er wird in Potsdam zum Paukenſchläger ausgebildet
und darauf als Unteroffizier in das Leib Garde Huſ aren Re
giment aufgenommen werden.

100000 Kronen.

(Jm Hafen von Rotterdam) erhielten am Mitt
woch etwa tauſend Dockarbeiter ihre Entlaſſung, weil ſie trotz
vertragsmäßiger Verpflichtung in den Ausſtand getreten waren.
Jhre Arbelt iſt von deutſchen und zahlreich aus der Provinz
zuſtrömenden Arbeitern übernommen worden.

Eine vergeſſene Poſt.) Der Perſonen und Poſt
dampfer „Weſtfalen“, der während der verfloſſenen Badeſatſon
den Verkehr zwiſchen dem Feſtlande und Borkum vermittelte,
erlitt vor etwa vier Wochen auf einer Fahrt nach Emden
eine Beſchädigung und mußte in Papenburg in Reparatur
gehen. Dieſer Tage entdeckte man durch Zufall, daß vergeſſen
war, den an Bord befindlichen Briefkaſten zu leeren. Die
zahlreichen Poſtſachen wurden nunmehr in Papenburg einge
liefert und, nachdem ſie mit einem entſprechenden Vermerk
verſehen waren, expediert. Für manchen mag dieſe Verzöge
rung unangenehm geworden ſein.

Wieder ein Eiſenbahnzuſammenſtoß.)
Donnerstag abend 8,26 Uhr überfuhr der Perſonenzug Nr.
970 die Mainſtat tion bei Frankfurt a. M. und fuhr dem
Sachſenhäuſer Güterzug in die Flanke. Ein Kind wurde
verletzt. Von dem Güterzuge ſind ſechs Wagen zer
trümmert. Die Geleiſe ſind geſperrt und der Nord und
Südverkehr wird umgeleitet

Schiffbran d.) Nach einer Meldung der „Frankf.
Ztg.“ aus Newyork iſt der Trieſter Dampfer „Ginli a“
mit 760 Paſſagieren 700 Seemeilen weſtlich von den Azoren
bei ſchwerem Sturm in Brand geraten. Die Paſſa
giere ergriff eine Panik. Sie füllten 12 Rettungsboote.
Auch Leute der Mannſchaft ſchloſſen ſich ihnen an; doch zeigte
dieſe im allgemeinen gute Disziplin und bekämpfte das
im Zwiſchendeck ausgebrochene Feuer. Nach mehrſtündigen
Bemühungen ſchlug eine mächtige Welle über Deck und 1öſchte
das Feuer. Die aus Südfrüchten beſtehende Ladung mußte
teilweiſe über Bord geworfen werden.

(Gewaltſam ertränkt) Jn Heiligen haus
(Rheinland) wurde der Knecht Friedrich Supp von dem
Ackerknechte Auguſt Witt gewaltſam in einen Teich geſtoßen
und ſolauge unter Waſſer gehalten, bis er tot war. Der
Täter befindet ſich in Haft.

(Neue Krankenanſtalt.) Die Landesverſicherungs
anſtalt „Rheinprovinz“ erbaut in Burtſcheid bei Achen
ein eigenes Krankenhaus mit 200 Betten. Die Koſten be
laufen ſich auf 21/2 Millionen Mark.

Tod auf der Eiſenbahn) En Opladen öffnete
eine Frau, um einen Anſchluß nicht zu verſäumen, ſelbſt die
Tür eines Fahrabteils und ſprang aus dem noch
fahrenden Zuge heraus. Die erlittenen ſchweren Ver
letzungen hatten den alsbaldigen Tod der Frau zur Folge.

(Jm Streite erſtochen.) Das Schwurgericht in
Barmen verurteilte den Schmiedemeiſter Steinhaus in
Remſcheid, der den Fuhrmann Kramer im Streite durch einen
Stich ins Herz tötete, zu 2/2 Jahren Zuchthaus.

(Liebesdrama.) Der Student der Genfer Univerſität
Ludwig Landau erſchoß in Warſchau ſeine Braut, die
Kaufmannstochter Roſa Wroclawer, und tötete dann ſich ſelbſt.

(Hinrichtung.) Der Bäckergeſelle Heinrich Maaß
aus Aarhus, der wegen der im Dezember v. Js. begangenen
Ermordung der Witwe Raßmuſſen in Fanlück zum Tode
verurtetlt worden war, wurde nach Verwerſung der von ihm
gegen das Urteil eingelegten Reviſion ſeitens des Reichsgerichts
und Ablehnung ſeines Gnadengeſuchs am Mittwoch früh im
Hofe des Flensburger Gerjſchtsgeſfängniſſes durch den
Scharfrichter Engelhardt aus Magdeburg enthaudtet.

G. Dein Weib oder das Leben!) Die Deviſe der
Wegelagerer „Geld oder das Leben hat dieſer Tage in
Budapeſt eine ſonderbare Variation erfahren. Der Ge
werbetreibende Joſef Beck befand ſich nachts in Geſellſchaft
ſeiner Frau und ſeines Töchterchens auf dem Heimweg. Plötz
lich trat der Kutſcher Stephan Sinko an ihn heran, hiett
ihm einen Revolver vor die Bruſt und rief: „Gib mir dein
Weib oder das Leben!“ Ein in der Nähe befindlicher Kon
ſtabler eilte den Bedrängten zu Hilſe und nahm den ſonder
baren Buſchklepper feſt.

(Drei Bräute nach Südweſtafrika.) Vor
einigen Tagen haben die drei Töchter eines Bahnbeamten in
Waldau von Hamburg aus die Reiſe nach Südweſtafrika
angetreten, um ſich dort mit ihren Verlobten, drei früheren
Südweſtafrikakriegern, zu verheiraten. Die Verlobten der
drei Schweſtern ſind ſämtlich während des Krieges gegen die
Auſſtändigen zu Feldwebeln befördert worden, und da
ſie den Wunſch hegten, ſich in Afrika als Farmer anzu
ſiedeln, hat die Regierung jedem von ihnen tauſend Morgen
Land geſchenkt.

ESchrecklicher Ungücksfall.) Der Landwirt
Ahlborn in Weende bei Göttingen wollte eine Dreſchmaſchine
nebſt Lokomobile von Holzerode nach Weende ſahren. Auf
der Fahrſtraße geriet Ahlborn unter die Pferde, die ihm das
Geſicht furchtbar zurichteten. Der Beſitzer eines vor
überfahrenden Wagens nahm den Verletzten mit nach Nörten
zum Arzt. Der zuirückbleibende Heizer Göttlich ſollte bei
dem Fuhrwerk ſtehen bleiben. G. tat das aber nicht, ſondern
nahm die Pferde der Lokomobile an der Leine und die Pferde
des nachfolgenden Dreſchkaſtens am Kopfe und fuhr los.
Dabei muß er geſtolpert ſein, und der Dreſchkaſten hat ihm,
nachdem er 7 Meter geſchleift worden war, beide Arme ge
brochen und den Bruſtkaſten ein gedrückt. Er wurde
mitten auf dem Fahrwege tot aufgefunden

(Großer Fabrikbrand.) Am Dienstag früh
wurde eine der größten Lederfabriken Oeſterreichs in Graz,
von einer Feuersbrunſt ſchwer heimgeſucht. Der Brand dauerte
über einen halben Tag. Zwölf Feuerwehrleute er
litten Verletz ungen. Der Schaden beträgt über

Der Brand war durch Heißlaufen einer
Transmiſſion entſtanden.

(Untergang eines Dampfers) Der Dampfer
„Fritjof“ aus Tromſoe (Kapitän Larſen) iſt am 5. Oktober
abends 10 Uhr bei Kap. Langenes un tergegan gen. Das
Schiff war durch Eis beſchädigt worden und wollte auf Js
land Nothaſen anlaufen. 15 Mann ſind ertrunken
Der Maſchiniſt wurde auf einer Schiffsplanke an Land ge
trieben und gerettet. Bis jetzt ſind 8 Leichen angeſchwemmt.

Gugentgleiſung.) Bei Beuthe (Prov. Hannover)
entgleiſte der Güterzug der Kaliwerke in Beuthe. Der
Lokomotivführer ſprang ab. Von der umſtürzenden Lokomotive
wurde ihm der Bruſtkaſten zerquetſcht.

Schrecklicher Selbſtmord.) Ein in der Ziegelei
des Weſtfäliſchen Nickelwerkes zu Schwerte beſchäftigter
Ziegelmeiſter verübte in ſeiner Wohnung dadurch Selbſtmord,
daß er ſich eine Dynamitpatrone in den Mund ſteckte
und dieſe entzündete. Der Kopf wurde buchſtäblich in Stücke
eriſſen.e (Eine wunderbare Lebens rettung.) Bei Wun

ſie d el in Oberfranken karambolierte das Fuhrwerk des Likör
fabrikanten Vetter abends auf einer unverſchloſſenen Wegüber
fahrt mit einem Eiſenbahnzug. Ein Pferd wurde auf der
Stelle getötet, das andere wurde durch den Schreck gelähmt.

Der Kutſcher und der Beſitzer des Fuhrwerks blieben un
verletzt.

(Zuſammengefahren.) Ein elektriſcher Wagen der
traß n in Beuthen durchfuhr die Barrierre und fuhr

in den Güterzug ChorzowFlorentinengrube hinein. Der
Motorwagen wurde zertrümmert. Die Fahrgäſte erlitten nur
leichte Hautabſchürfungen.

J SSTS

Militärisches.
Deutſchland. Schnellfahrende

ſchiffe. Kriegs
Jn der jüngſten Zeit hat ſich bei den Probefahrten

neuerbauter deutſcher Kriegsſchiffe herausgeſtellt, daß die tat
ſächlich erzielten Leiſtungen die vertraglich ausbedungene Höhe
erheblich überſteigen. Die von dem Turbinen-Torpedoe
boot „G. 13 7 erreichte Fahrgeſchwindigkeit von 33,9 See
meilen iſt in der Tat hoher Beachtung wert, denn ein aus
gerüſtetes Boot hat es bisher niemals zu einer ſolchen Fahr
geſchwindigkeit gebracht. Der neue Turbinen Kreuzer „Stettin“
lief in Mittel 25,8 und das nete Lintenſchiff Pom mern“
19,21 Seemeilen in der Stunde. Jedes dieſer drei Schiffe
iſt das ſchnellſte ſeiner Klaſſe und ſeinen Vorgängern in der
Fahrgeſchwindigkeit überlegen. Unſere Marine kann mit Recht
auf den Beſitz ſo ſchnellfahrender Schiffe ſtolz ſein und die
Werſten, die ſie gebaut haben, können es auſ die geſteigerte
Leiſtungsfähigkeit der Beiriebe, wie auf die Fortſchritte der
Technik. Aber wir haben keinen Grund, von einer Ueber
legenheit des deutſchen Kriegſchiffbaues zu ſprechen, wie
das aus Anlaß der guten Leiſtungen ſchon wieder geſchehen
iſt, vor allem nicht auf dem Gebiete des Linienſchiffbaues.
Amerikas neue Linienſchiffe ſollen 21 Seemeilen laufen, Eng
lands gar 21,5 Seemeilen. Das ſind zwei Seemeilen mehr
als „Pommern“ gelaufen hat. Deutſchlands netteſter Panzer
kreuzer, „Scharnhorſt“, ſoll vertragsmäßig 21,5 Seemeilen
laufen. Er wird dieſe Bedingung ſicher übertreffen. Man
mag aber ſeine vorausſichtliche Leiſtung noch ſo hoch veran
ſchlagen, 23 Seemeilen wie die franzöſiſche, oder gar 25 See
meilen wie die engliſchen Panzerkreuzer wird er nicht heraus
bringen. Es heißt nicht die guten Leiſtungen der neuen
deutſchen Schiffe verkleinern, wenn wir auf dieſe Tatſachen
hinweiſen. Wir haben erſt eben begonnen, ſchnellfahrende
Kriegsſchiffe zu bauen. Daß unſere großen Werften Tüchtiges
leiſten können, haben ſie von neuem bewieſen. Jetzt handelt
es ſich darum, die Leiſtungen weiter zu ſteigern, damit
wir im Wettbewerb mit fremden Marinen wirklich vorwärts
kommen.

Weueste Nachrichten
Straßburg (Elſ.), 11. Okt. Jn der Nähe des

Dorfes Lüftgen (Lothringen) wurde geſtern der wil
dernde Wirt Kremer aus Rüttgen von einem Forſt
beamten in der Notwehr erſchoſſen.

Wien, 11. Okt. Das Befinden des Kaiſers
hat ſich gebeſſert; er empfing geſtern den Garde
kapitän von Beck.

Peſt, 11. Okt. Von der Behörde wird zugegeben,
daß nur ſträfliche Nachläſſigkeit der Angeſtellten
die Eiſenbahnkataſtrophe in der Nähe von
Peſt verſchulvet hat Der Schuldige iſt aber noch
nicht eimittelt. Nach dem Zuſammenſtoß verſammelte
ſich an der Ungücksſtelle eine große Menſchenmenge,
Landvolk aus der Umgegend verſuchte, die Verwun
deten zu plündern, w jeboch von den Gendarmen
mit blanker Waſſe einander getrieben

Okt. Die

ren Dank
r ihre Unterſtützung vurch die Regierung aus und

fuhren durch den Geſandien, daß die Feſtſtellung
des Schadenerſatzes und vie Verteilung des Reichs
vorſchuſſes von 250 000 Mark durch eine Kommiſſion
erfolgt, deren Einſetzung eingeleitet iſt. Der deutſche
Konſul iſt Vorſitzender der Kommiſſton, ver außerdem
drei von der Kolonie gewählte Mitglieder, ſowie ein
mit den Verhältniſſen in Caſablanca vertrauter Ge
ſandtſchaftsbeamter angebören. Letzterer iſt bereits
dort. Die Deutſchen in Caſablanca ſind mit dem
erzielten Erfolge zufrieden.

New York, 11. Okt. Trotz ver Verordnung der
deutſchen Reichsregterung, die Agitation ver Mor
monen nicht zu duiden, wollen dieſe im Deutſchen
Reiche Propaganda treiberti. 37 Miſſionare der Mor
monen haben ſich bereits auf dem „Cymric“ nach
Deutſchland eingeſchifft.
ca

Waren und Produk
Berlin 11. Okt We

Dez. 235,00, Mai 238,50 We
206,60, Mai 206,50

Okt. 17750, Dez. 177,50 Mat 188,(0 Mk.
Okt. 158,00, Dez. 162,00 Mk. ühnl 100
Dez. 77,20 Mk., Mai 7280 Mk.
23,00——23,50

Geſtern haben Amerika und England weitere Preisſteige
rungen erxrfahren, die hier jedoch zu Einfluß nicht gelangten.
Es fehlte an Kaufluſt ſo ſehr, daß erſt großes Entgegen
kommen des Angebots den Verkehr in Weizen und Roggen
einigermaßen belebte. Hafer war ſtill, obgleich etwas billiger

Dez.

zKartoſfelmehl:

käuflich. Rüböl iſt bei ſtärkere Angebot erheblich billiger
verkauft worden.

i 5 2 n anncc2zg

Reklameteil.
d wen ar Hautaussehläge

Lrote, rauhe und ſpröde Haut iſt nur die von
S vielen ärztlichen Autoritäten empfohene

W Hriginal-Teerschwefel- Seife
älteſte allein echte Marke: Drreiech
mit Erdkngel und Kreuz von Berg

mann Sie., Berlin, vorm. Frantfurt a. M. Pro
Stck. 50 Pf. in der Dom und Stadt Apotheke.
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Wäſche zum Waſchen und Plätten
wird angenommen von

für die Zeaſlende in ent ückenden Neu Frau Schmaleſtr. 5, 2. Etg.e e a e Als SchueiderinS e m S in und außer dem Hauſe empfiehlt ſichZichara Lots, Elise Biermann,Burgstrasss 4. e Neueste elektrische Steinſtraße 9 II.Bahnhof Niederbeuna. Moetallfaden-Gluhlampe Einen Lehrling
Zu meinem Sonntag den 13. Oktober ſtatt ſucht zu Oſternfindenden Erntedankfeſt o e Richard Raum Bäckermeiſter,ärntedankfeſt S Steinſtraßee 3 Uhr an daten t 70 b Stromersparnis Ein tüchtiger verhetrateter

e daſen d änſebraten, 5 Ivie en e e h e e RollkutſcherEs ladet freundlichſt einz e bei hohem Lohn, freier Wohnung und KartoffelBeiedr. Aütuseh. ſröm Ueberall zu haben S acker per baldigen Antritt geſucht.

ehe Bädmund Heinrich, Kauf u. VerſandSonntag den 18. Oktober findet unſer 9 Men achte auf den gesetzlen ger n
Radfahrer- Kränzchen 5 schutzten Namen „Osram-Lampe“. 100 Mark Gehalt

G S 2 un 5 und mehr, auch als Nebenverdienſt, können redeſtatt. Der gewandte Herren jeden Berufs alsKunapendorf Auergesellschaft Vertreterg Sonntag den 18. d. M. von nachmittags 9 BERLIN O. 17, Rotherstr. 20/23. erhalten. Rückporto an

Uhr ab S h Hartmann

Tanzver rgugen. e Dresden Stephanienſtraße 52Hierzu ladet freundlichſt ein 7ohmanw, Gaſtwirt. n gen rn n Tigchlergegellen auf Bauarbeitlein I v l m Tr n ſof t geſucht Weidrieh, Neumarkt 6.
4 e 4 4 8Zur Tanzmnſit e Ferſen sag, Leute zum Rübenroden

e den 13. e Wss nen hre Empfehle Sonnabend und Sonntag nimmt an Wlliy. Schüäfer, Weißenfelſerſtr. 19.

Pretas e. Seht Einige Arbeitertellt ſofort n L. Posew, Baugeſchäft,

Sonntag den 13. d. M. lade zu meinem in glasweiſem Ausſchank a Glas 30 und 50 Pf. j of Frankleben, gehe

Erntefeſt Hochachtungsvoll B. Müller. cfreundiichſt ein. S Kändler. Ordentlicher fleißiger
J Dienstag den 15. Oktober d. J. Arbeitere ine Se benhe v un net t 849 Zum naden., d einen Saale des „Sivoli ederſabrik Vorwerk 8.onntag den 13. Okſober er. von r J J 9annahm u. Vortrag nur für Frauen Zuverläſfger Geſchirrführer

be ThKonzert von Mitglisdern der Bade- über das Thema wird ſofort geſuchta S ſchen a d c S 3kapelſo „Elstormühle“ Die S e etcen n reren wir B. Herrieh e Co.
Abenss Ball.8 e fF 95wſimüaerdeee c e a eDie Frauen der Mitglieder erſuchenwir, die l ten am Eingang votgngelgen Der Vorſtand. ſür Fabrikarbeit zum ſofortigen Antritt geſucht

Papierwarenſabrif
B. A. Blankenburg.

S 7großes Geſügel-Auskegeln. e Gine ArbeiterinAh ne Durſus wir Diengtag ine e U W e hule ertel, NeumarktsmthlF r 1907 4 noch e hr, in den däumen er inter ule Hertel, Nenmarktsmühle.

Wariburg. eröffnet. Geſucht werden uSonnabend Hammslkeuls Anmeldungen ſind an den Direktor der Winterſchule, Herrn Gkauen und Rödchen,
Thüringer Klöge.. D. Ewallfaeg in Merſeburg, Bismartkſtraßße, 3 zu richten. ejp geſchickter Fabrikarheiter

ſ S Derſelbe iſt zur Erteilung jeder di sbezüglichen Auskunft, ſowie zum nicht unter 17 Jahre alt,
l et es Mon. Nachweis geeigneter Penſionen ſtets gern bereit. ein Laufburſche.

abend Salzfnochen. Merſeburg, im Juui 1907. rung.a ehe Der Vorſitzende des Kuratoriums: nKretschimners Restguration. gez. Graf d'Hauſſonville. Geübte Kleberinnen
SSonnabend n für Bodenbeutel und gefütterte Spitztütenwerden eingeſtellt.

Papierwarenfabrik
B. A. Blankenburg.e g o ſt Arf n 1 S mchige branchekundigeAus nen chutze, erſten

Gegründet 1862. eAn und Verkauf von Wertpapieren. Jüngeres Dienstmädchen
S u c zum ſofortigen Antritt geſucht.Diskontierung guter Wechſel. Albert Dietzold, Dom I.

Konto-Korrent- und Lombard- Verkehr Für die Kinderbewahranſtalt Sand 24
wird zu ſofort oder 15. Okt. ein

S r e0Scheckverkehr. G älteres treues MädchenEröffnung proviſionsfreier Scheck- Konten. Scheck r Küche und Hausarbeit geſucht.

formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt auch un I Dienstmädehen,
weitere Auskünfte gern erteilt werden. am liebſten vom Lande, ſofort oder ſpater ge

ſucht. Näheres Gotthardtsſtraßze 42.
Suche per I. Januar einHiens mädchenm. Dividenden

ev r vom Lande. Fratt Bos e. Ziegelei.jern in J rinlt guter )ern in m neiner feue Für Vormnegalt guter g per Oſtern ü nd di her TreſoranlagKonſor ſtellt ein ſo lage. jüng 9760 Aufwartung
A. Wresdmer, Waagenfabrik,wette Mauer i u e s ſofort geſächt Lauchſtädterſtr 22.I VBangermaſchimſe, W Eine Laterne Wefunden.
2 Heizer J C 0 Ibzu olen mtshäuſer 2.t 2 Jch re h t d iund 30 Erdarbeiter eher n den es d bahn de t

finden dauernde Beſchäftigung beim Bagger- geſucht. Zu melden für nichts auſkomme.

in Lu Otto Ruciloff, Schmiedemſtr.daſelbſt. Halleſcheſtraße 40, im Kontor. Schodebadh. ſtr.
Derantwortiiche Rebottion. Hrug und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg
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lit die Geflügelzucht rentabel?
Von M. Dankler in Rumpen.

Die Ueberſchrift dieſes Aufſatzes dürfte
gar manchem recht ſonderbar vorkommen und
je nach dem Stande und der Stellung des
Leſenden dürften nuch die Antworten ſehr
verſchieden ausfallen. Jch will daher nur
gleich bemerken, daß ich bei der Frage haupt-
ſächlich den bäuerlichen Betrieb ins Auge
faſſe.

Aber auch hier wird die Antwort ver
ſchieden ſein, ich will aber die Antwort ſelbſt
geben, und zwar lautet dieſelbe: die Geflügel-
zucht iſt in ſehr vielen Fällen nicht rentabel,
ſie könnte aber überall rentabel ſein. Weil
ſie in vielen Fällen nicht rentabel iſt, wird
ſie durchgängig ganz unverzeihlich vernach-
läſſigt, wird ſie nicht in dem Umfange be
trieben, wie ſie betrieben werden könnte und
das iſt um ſo trauriger, weil dadurch unge
zählte Tauſende und Hunderttauſende ins
Ausland gehen, für die auch die deutſche

Landwirtſchaft lohnende Verwertung hätte.
Warum iſt aber die Geflügelzucht in ſo

vielen Fällen nicht zahlreich? Nun, ganz ein
fach, weil derſelben nicht die nötige Sorgfalt
gewidmet wird, weil auch die allerelemen-
tarſten Kenntniſſe fehlen, weil die ganze
Zucht mancher Bauernwirtſchaften nur aus
einer Kette von Fehlern zu beſtehen ſcheint,
weil manchmal jede Verrichtung in einer
Weiſe ausgeführt wird, als wolle man mit
konſtanter Bosheit gerade das Gegenteil von
dem tun, was getan werden müßte. Es würde
viel zu weit gehen, wollte man alle die Fehler
auch nur aufzählen, aber einige der wichtig-
ſten dürften doch kurz beſprochen werden.

Die Fehler, die gemacht werden, beginnen
ſchon von vornherein, beginnen ſchon mit der
Brut. ne wir einmal zu, wie es da ge
wöhnlich hergeht. Die ſorgſame Hausfrau
hat bemerkt, daß da ein paar Hennen brut
luſtig ſind und denkt ſich nun, da iſt es Zeit
ür Nachwuchs, für Küken zu ſorgen. Eieren in Hülle und Fülle vorhanden, alſo

ſchnell ausgeſucht. Ja, ausgeſucht. Aber wie
ausgeſucht. Beinahe jede Bäuerin hat ein
Mittel, wodurch ſie mit Sicherheit feſtſtellen
kann, ob ein Ei ein Huhn oder einen Hahn
vergibt und. dieſer Geſichtspunkt iſt maß
geben, denn ſelbſtverſtändlich ſollen aus 12

man den vorüberfahrenden Händler an, der
nun ſchmunzelnd 10—20 echte Jtaliener her
vorholt und dafür die ſchönen Markſtücke
des Käufers in ſeinen Beutel verſchwinden
läßt. Selbſtverſtändlich übernimmt der alle
möglichen Garanktien, obſchon er von der
Herkunft der Hühner nicht mehr weiß, als
auch der Käufer ſelbſt. Der Käufer aber r

ſich auch ins Fäuſtchen, er hat ſeine Tiere jetzt
noch billiger als ſein Nachbar, der Eier aus
einer Zuchtanſtalt bez zog und auch billiger als
ſein Vetter, der junge Tiere von einem Zucht
vereine des benachbarten Fleckens kaufte
Aber ſeine Freude dürfte nicht lange dauern,
die jungen Tiere, die aus wärmeren Gegen
den kommen, wollen nicht vorwärts gehen,
nehrere gehen ſchon in den erſten Tagen ein
(nun iſt der Reſt teuer genug) und es dauert
Wochen, ehe ſie ſich erholt haben. Mehrere

bleiben ſchwach und werden niemals ordent
liche Leger werden. Daß nun die Rentabili
tät recht weit her iſt, braucht kaum hervor

untergelegten Eiern 19
zwar mindeſtens 1011
trotzdem die Hälfte der
Hahnen ſind, verblüfft
mindeſten, ſie wird im n
einer andern Methode verfahren, die ebenſo
ſicher und zuverläſſig iſt. Alſo die Frau ſieht
bei der Auswahl die Eier an, ob es Hahnen
oder Hühner ergeben aber ſie ſieht nicht

zu, von welch Bruteier her
ſtammen. Ein Dr ſtammt von

j i die vielleicht im Juli Her Au en und nun
10, ja erſt 8 Monate alt ſind. Ein Drittelſtamm mnt von alten Veteranen die Not

die letzten Kräfte Ejerlegen benutzen.Alle dieſe minderwerlig und
entſtehende Nach
von Hühnern ge

voller Kraft ſtehen,
die mindeſtens ein volles Jahr alt ſind undnicht über bis 5 Jahre hinausgehen Nur
von Hühnern in voller Kraft kann man kräfe gehoben zu werden, allein wer ſo davon
kige geſunde Nachkommen erwarten und nur kommt, der kann recht froh ſein. Jn ſehrſolche können die Geflügelzucht rer Itetet ge vielen Fällen werden anſteckende Krankheiten
ſtalten. Alſo zwei Dri ittel der Eier ſind in eingeſchleppt. Jſt es die Geflügelcholera, ſo
vielen Fällen ſchon zur Nachzucht ungeeignet. iſt in wenigen Tagen der ganze Hühnerſtand
Sehen wir uns nun das letzte Drittel an, hin, iſt es Diphterie, ſo nimmt das Sterben
welches von Tieren in richtigem Alter ab kein Ende Und man laboriert monatelang
ſtammt. Das iſt doch nun Primaware. Ja, herum. Wer aber Gelegenheit hat, die Ge
vielleicht! Wenn der Zufall gü inſti g war. flügeltransporte ankommen zu ſehen, muß
Befinden ſich aber unter dieſen ſich wundern, daß es nicht noch ſchlimmer
rechten Alter verkümme ſchwächliche Exem kommt. Beinahe in jedem Korbe finden ſichplare, ſchlechte Leger oder gar krä akle tot e Tiere, die lebenden aber, hungrig wie

Tiere, ſo iſt das letzte Drittel auch n ſind, freſſen von ihren Federn und ihremwertig, denn die ſchlec chten Eigenſchaften der Kote. Alſo fort mit dieſer ſchlechten Handels
Eltern vererben ſich bei Vögeln ware, der Landwirt ſei Geflügelzüchter, nicht
gang außerordentlich. nun endlich auch nur Geflügelhalter.noch ein Hahn auf dem Hofe, der entweder zu Die weht der Bruteier wird ganz be

alt oder zu jung iſt, oder leichtert durch die Klappneſter, die
ſchlechten Legerin abſtammt,

auch Küken, und
Hühner ſein. Daß
ausfallenden Küken
die Frau nicht im

en Jahre nach

en e rn ihre
ier

mit

Eier
die

zucht. Zuchkeier
nommen werden

Tieren im
erte,

gerade den
Jſt

der von einer ſonders er
ſo darf man auf ganz genau kontrollieren laſſen, welches Huhndie Zuchtreſultate geſpannt ſein. Dann ein Ei gelegt hat und welches Huhn ein guter

kommen viell a von 12 Eiern acht aus, Leger iſt. Ein Huhn, welches nicht 120 Eier
2—3 Stück der jungen Tierchen gehen noch in legt, iſt von der Zucht ausgeſchloſſen alleden erſten 2 g Wochen ein, von den Uebrig- unter 100 Eier legenden Hühner wandern

bleibenden ſind die Hälfte Hähne und von in den Suppenkeſſel. Später verwendet
den übrigbleibenden 2 3 Hennen iſt viel man nur Eier von Tieren, die 140 bis
leicht keine gute Legerin. Ja bei ſolchen 150 Eier legen und ſo erett man nach
Zuchtreſultaten kann man von einem Nutzen und nach einen Stamm der Tiere, die
nicht ſprechen und ſollte gar manchem die im Durchſchnitt. bis 200 Eier legen. Solche
Luſt vergehen. Das geſchieht denn auch und Tiere aber rentieren ſich ſchon. Zu einer
weil doch neue Hühner da ſein müſſen, ſo ruft rentablen Zucht gehört aber auch die Aus



Die überzähligennutzung des Fleiſchwertes.
Hähnchen laſſe man nicht bis zum Verkaufe
herumlaufen, ſondern bringe ſie noch 2
Wochen in einen ziemlich engen Laäufraum,
gebe ihnen reichlich Futter und verkaufe ſie
als Maſthähnchen. Sie haben vielleicht
20 Pfg. mehr gekoſtet, bringen aber das Dop
pelte und Dreifache ein. Will man ſie etwas
länger halten und auf etwa 2 3 Pfund
heranmäſten, ſo erhält man ebenfalls ſehr
ſchöne Preiſe und durch guten Verkauf der
Hähne wird die Rentabilität der Zucht
bereits ganz war erhöht. Aber auch die
Hühner, die im Legen nicht mehr ganz auf
der Höhe ſtehen, ſperre man 8 Tage ein,
füttere tüchtig und dann bringen ſie als
Fleiſch und Suppenhühner noch ſchöne Preiſe.
Es dürfen aber keine abgelebten Greiſinnen
ſein, Köchin und Geflügelhändler wiſſen das
ſchnell herauszufinden und ſie danken höflich
oder unhöflich, je nach ihrem Temperament.

Um die Hühner aber nach ihren Ver
dienſten und Leiſtungen an den Kochtopf zu
liefern, muß man dieſe Leiſtungen kennen
und man lernt ſie am beſten kennen durch
die Klappneſter. Das Alter wird durch die
Beinringe ja ſchon feſtgeſtellt. Auch kann
man ſich etwas nach den Farben richten und
in dieſem Jahre Schwarze, im nächſten Weiße
uſw. ziehen. Sehr gefehlt aber wird auch
durch die Miſchmaſcherei, die nur noch zu ver
breitet iſt. Jn manchen Wirtſchaften ver
ſammelt ſich eine wahre Muſterſchar um den
Futtertopf, alle Raſſen ſind vertreten und
daneben wimmelt es von Miſchlingen ver
chiedenſter Sorten und Geſ a Ja, da

er, di i Teil
geht es wart und mit
Generation wird Tier und Ertrag ſchlechter.
Man komine
Kreuzungsprodukte hervorragender Züchter
hin. Frage ſie nur einmal, mit welcher Mühe
ſie die Reſultate erzielten. Und dann gehört
zu Kreuzungsverſuchen nicht nur Zeit und
Geduld, ſondern auch ganz hervorragende
Sachkenntnis.

Damit wäre man nun an die Sorten ge
kommen und ſolche zu empfehlen, iſt eineheikle Sache. Beinahe eine jede Sonne hat

ihre Anhänger und ihre Gegner. Sehr ver
breitet und beliebt ſind ja die Jtaliener als
gute Legerinnen, doch ſind es keine guten
Fleiſchhühner. Gute Leger ſind aber auch
Wyandottes und Orpington und dieſe
ſchwereren Raſſen ſind auch gute Fleiſch
hühner. Was aber mehr in die Wagſchale
fällt, ſie ſind beſſere Winterleger als die
Jtaliener und daher repräſentieren ihre Eier
einen bedeutend höheren Wert. Nun dürfte
man annehmen, daß die ſchwereren Wyan-
dottes auch mehr freſſen und den Mehrertrag
wieder verzehren würden. Aber dieſes iſt
eben nicht der Fall, ſie ſind ruhiger als die
Italiener und nützen ſo das Futter beſſer
aus. Sie freſſen nicht mehr wie die kleineren
Jtaliener. Nur daher kann man ſich auch die
Reſultate der Zuchtanſtalt Neuß erklären,
nach deren Verſuchen die Whandottes pro
Kopf 4 Mark Reinverdienſt mehr einbrachten

nun nicht und weiſe auf die
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als die Jtaliener. Betreffs der vielgelobten
Kreuzungen zwiſchen Jtaliener und dem
Landhuhn gilt genau dasſelbe, wäs von den
Kreuzungen im allgemeinen geſagt wurde, ſie
entarten und jede Generation wird ſchlechter.

Jn den letzten Jahrzehnten ſind die Brut
maſchinen und die ſogenannten künſtlichen
Glucken ſehr verbreitet worden. Beſonders
die erſteren ſind nun für größere Betriebe
auch ſehr zweckmäßig, erfordern aber eine
ſehr aufmerkſame Bedienung. Jeder Fehler,
der während des Ausbrütens gemacht wird,
rächt ſich nachher und viele der Jungen
ſterben an den Nachwehen der Fehler, die
während des Brütens gemacht wurden. Ver
fehlt würde es trotzdem ſein, wenn man Eier
fortwerfen wollte, weil ſie etwa erkaltet ſind,
die Tiere in denſelben ſind nämlich keines
wegs tot (wenn es auch beim Oeffnen den
Anſchein haben ſollte), ſondern nur erſtarrt
und wenn ſie wieder erwärmt werden, wer
den auch die Tiere ſchnell wieder munter.
Die künſtlichen Glucken ſind weniger zu
empfehlen, ſie ſind zu klein und viele Tier
chen gehen durch Zuſammendrängen, auf den
wärmeren Stellen an Erſtickung zugrunde.
Auch gehen viele Küken durch falſche und be
ſonders zu frühe Fütterung ein. Sie ſollen
in den erſten 36 48 Stunden gar kein Futter
bekommen, ſie haben für dieſe Zeit noch Nah
rung genug an dem Dotterreſt, den ſie aus
dem Ei mitbrachten. Als Futter iſt für die erſte
Zeit Grütze (Buchweizen, Gerſtengrütze) und
Reis zu eipfehlen, auch gibt es Miſchfutter
(z. B. Spratts Patent), die hinzugefügt wer
den können. Sehr empfindlich ſind die jungen
Tiere gegen die Näſſe, daher muß acht ge

daß ſie ſich beim Drinkent nicht

opfunſagen herſtellen. Man füllt den Unterſatz

mit Waſſer und ſtülpt dann den Blumentopf
mit feiner großen Oeffnung hinein. Es
bildet ſich dann am Rande eine ſchmale Trink
rinne, die genügend Waſſer zum Saufen,
aber nicht zum Durchnäſſen oder gar Er
trinken hergibt. Wie ſchon bemerkt, haben
die meiſten künſtlichen Glucken ſich nicht be
währt, dagegen hat der Jnſpektor der Neußer
Zuchtanſtalt aus Ziegelſteinen und Stein
platten einen Aufzuchtsraum zuſammen-
geſtellt, der ſich ſehr gut bewährt, der jedem
Intereſſenten gezeigt wird und den ein jeder
ſich ſelbſt nachmachen kann.

Sehr gefehlt wird endlich bei der Fütte
rung der Hühner. Der eine glaubt genug zu
tun, wenn er ihnen einige Brotkrumen und
Abfälle hinwirft, der andere glaubt Unmaſſen
von Eiern zu erhalten, wenn er die Tieère
voll Körner ſtopft. Beides iſt falſch. Der
erſte erhält keine reſp. wenig Eier, weil ſeine
Hühner zu mager ſind und ihr Futter zur
Erhaltung des Lebens gebrauchen und der
zweite erhält noch weniger, weil er ſeine
Hühner mäſtet, ſie alſo zu fett ſind. Jm
letzten Falle wird zudem ein ſehr großer Teil
des Futters nicht aus genntt Erprobte
Füuttérrationen ſind: e10 Gramm Fiſchmehl

20 Gramm Kleie Morgenfutter

Mengen davon aufzunehmen.
iſt ferne

50 Gramm Kartoffeln

50 Gramm Mais
oder

10 Gramm
20 Gramm
30 Gramm
40 Gramm Rüben
30 Gramm Gerſte.

Dieſe Rationen gelten pro Tag und pro
2 Kilo Lebendgewicht. Hühner, die ſchwerer
ſind, bekommen alſo im Verhältnis mehr.
Dieſes Futter genügt, die Hühner körperlich
kräftig zu erhalten und es gibt ihnen auch
alles, was zur Bildung des Eies und der
Schale nötig iſt. Für Hühner, die keinen
Auslauf haben, iſt eine tägliche Gabe Grünfutter on zu empfehlen iſt Klee, be

Fiſchmehl
Kleie
Maisſchrot

ſonders Luzerne, aber auch Gras, Gemüſe
reſte, Salat uſw. wird gern genommen.
Dieſes Grünfutter befördert gar ſehr den
Stoffwechſel und dadurch die e der
Diere. Ein Auslauf kann allerdings dadurch
nicht erſetzt werden.

Werden dieſe kurzen Winke befolgt, ſo
wird die Hühnerzucht ſchon rentabel ſein,
noch mehr aber iſt es der Fall, wenn der
Züchter ſich auch auf die Fleiſchproduktion
verlegt, Poularden zieht und dieſe an Deli
kateßgeſchäfte oder noch beſſer direkt an Gaſt
höfe verkaufen kann.

Häcklelfütterung.
Das Stroh der verſchiedenen

umd Hülſenfruchtarten verfüttert man am
beſten in der Form von Häckſel. Das Häck
ſeln dient zunächſt dazu, den Tieren die Auf
nahme harter Stroharten zu erleichtern und
ſie bei Futtermangel zu zwingen, größere

Das Häckſel
ein geſchähtes Beiſutter, Kraft

füttermittel, Wurzel- und Knollengewächſe
und Körnerfrüchte vermengt man am zweck
mäßigſten mit einer entſprechenden Menge
Strohhäckſel, damit die Tiere gezwungen ſind,
das dargereichte Futter vrdentlich durchzit
kauen und einzuſpeicheln; denn gut gekaut
iſt halb verdaut.

Beſonders geſchätzt iſt das Häckſel bei
der Pferdefütterung; denn es wirkt ähnlich
dem Heu belebend und anregend auf die
Verdauung und ermöglicht eine vorteilhaftere
Ausnutzung der ſonſtigen Futterſtoffe. Beim
Uebergange von der Trockenfütterung zur
Grünfütterung leiſtet das Häckſel unſchätz
bare Dienſte, indem es durch Beimengung
zu dem jungen Grünfutter Koliken ung ſon

Getreide

ſtigen Darm- und Magenverſtimmüngen
vorbeugt.

Sehr verſchieden ſind die Anſichten, ob
das Häckſel kurz vder lang geſchnitten ver
füttert werden ſoll, die goldene Mittelſtraße
erweiſt ſich auch hier als der richtige Weg
denn das Häckſel darf weder zu lang noch zu
kurz ſein, und es empfiehlt ſich für Pferde
eine Länge von 15 bis Zentimeter zu
nehmen. Schneidet man das Häckſel länger,
ſo erſchwert es in unangenehmer Weiſe das
Kauen iſt es dagegen zu kurz ſo wird es
nicht genügend durchgekzut und zu haſtig
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Die Fütterung von zu kurzem Häckfel
verurſacht bei den Pferden bbsartige Koliken,
die als ſogenannte Strohkoliken ſehr gefürch-
tet ſind und in den meiſten Fällen den Tod
der Tiere herbeiführen.

Für die Rindviehfütterung darf das Häck
ſel 4 bis 5 Zentimeter lang ſein, doch zieht
man es hier vielfach vor, das Stroh der Ge
treidearten unzerkleinert zu verabreichen,
namentlich wenn bei genügend vorhandenen
anderen Futterſtoffen wenig Wert darauf
gelegt wird, daß die Tiere viel Stroh auf-
nehmen. ſehr hartſtengeligem Rauh
futter, wie Pferdebohnenſtroh, Rapsſtroh, auch
Schilf, iſt das Häckſeln jedoch unbedingt not
wendig, um den Tieren die Aufnahme zu er
möglichen Mit Pilzen behaſtetes Rauh
ſutter, welches zur Unſchädlichmachung der
Pilze in gebrühtem Zuſtande verfüttert wer
den ſoll, muß ebenfalls vorher zu Häckſel ge
ſchnitten werden.

Minderwertiges, grobes Heu ſchneidet man
vielfach, um es beſſer mit gehaltreicheren
Futterſtoffen miſchen zu können.

Bei

2 S
Verkfütterung von Futterkalk.

Mit großer Reklame werden den Land
wirten Vieh-, Milch- und Maſtpulver aller
Art, ſowie auch Fütterkalke angeprieſen.
Während die Milch- und Maſtpulver im
großen und ganzen im Verhältnis zu ihrer
Zuſammenſetzung und ihrer Wirkung viel
zu teuer, ja teilweiſe für die Fütterung faſt
wertlos ſind und vor deren Ankauf deshalb
immer wieder gewarnt werden muß, kann
es unter gewiſſen Umſtänden, wenn es dem
zu verabreichenden Futter an Mineralſtoffen
fehlt, uvotwendig werden, Jutterkalk dem
Futter beizumiſchen vder in der Tränke zu

im Jutter kann zu verſchiedenen Erkrau-
kungen, insbeſondere zu Er krankungen des
Knochengerüſtes, Verdauungsſtörungen uſw.
im tieriſchen Körper Veranlaſſung geben.

Wer ſeine Tiere immer genau bevbachtet.
kann aus dem Benehmen derſelben erkennen,
vb etwa im Futter ein Mangel an den
genannten Mineralſtoffen vorhanden iſt.
Leckſucht bei den Rindern, Schnüffelkrankheit
bei den Schweinen, Wollefreſfen bei den
Schafen uſw. ſind meiſt Zeichen dafür, daß
den Tieren nicht genügend Mineralſtoffe zu
geführt werden.

Un dem vorzubeugen, iſt in erſter Linie
auf eine richtige Zuſammenſetzung des
Futters zu ſehen, denn die natürliche Nah
rung, die einen normalen Nährſtoffgehalt
hat und die zur Bildung eines guten
Knochengerüſtes die genügende Menge Kalk
und Phosphorſäure enthält, iſt allen Bei
mengungen von Futterkalken zum Fittter
vorzuziehen:
Als kalk- und phosphorſäurearme Futter
mittel ſind zu bezeichnen: Kartoffeln, Kar
toffelſchlempe, Kartoffelpülpe, Futterrüben,
Rübenſchnitzel, Rübenblätter, Melaſſe,
Mokken, Stroh vder Getreidearten; ferner
Heu von ungedüngten kalkarmen Heide-
böden, ſowie von ſanren vder ſtark über
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ſchwemmten Wieſen, vder Heu in Jahren, in
denen frühzeitig zu große Trockenheit eintrat.

Kalkarme vder phosphorfäurereiche Futter
mittel ſind: Biertreber, Mais, die Körner
der Getreidearten, Malzkeime, Weizen und
Roggenkleie.

Zu den kalk- und phosphorfäurereichen
Futtermitteln gehören: das Heu der klee
artigen Gewächſe, mittleres und gutes
Wieſenhen, Heu von Eſparſette, Seradella
und Kleegras, Erbſen und Bohnenſtrvh,
ferner die meiſten Oelkuchenarten.

Wir ſehen aus letzterem, daß durch Ver
abreichung von eiweißreichen Futterrationen
wohl auch genügende Mengen von Kalk und
Phosphorſäure dem Tierkörper zugeführt
werden.

Die Umſtände bringen es nun allerdings
häufig mit ſich, daß eine größere Menge
kalk- und phosphorſäurearmes Futter ver
füttert werden muß oder daß zur Tränke
nur ſehr weiches Waſſer (Regenwaſſer) zur
Verfügung ſteht. Wenn z. B. den Schweinen
viel Molken und Kartoffeln mit etwas Mais
oder Gerſte gereicht wird, iſt es notwendig,
auch etwas guten Futterkalf beizufüttern.

Unter Futterkalk verſteht man, nach einer
Flugſchrift der D. L. G., nur den gefällten
(präzipitierten) phosphorfouren Kalk, der
aus löslichem Dikalziumphosphat beſteht
und nicht aus ſchwerverdaulichen Formen,
wie ſolche rohe, gedämpfte, entkeimte, kalgzi
nierte Knochenmehle vder gar Rohphosphate
u. a. aufweiſen.

Der Futterkalk muß frei von geſund
heitsſchädlichen Stoffen, wie Arſen, Fluvr-
natrium, ſchwefliger Säure uſw. ſein. Guter
Futterſaft hat etwa 38-40 Prozent Geſammt
phosphorſäure und 36 Prozent zitratlöskiche

25 M

Wenn das Futter nur kalkarm iſt, da
gegen genügend Phosphorſfäure enthält, ge
nügt eine Beigabe von Schlemmkreide.

Wachſende und mikchgebende oder tra
gende Tiere haben ein beſonderes Bedürf-
nis für Kalk und Phosphorſäure. Prof. Dr.
Pott empfiehlt für Kälber und Fohlen nach
dem Abgewöhnen im erſten Jahre eine
ſtändige Beigabe von phosphorſaurem Kalk.

Eine Tagesgabe für Fohlen und Kälber
von 8—15 Gramm präßzipitierten Kalkphos-
phats pro Kopf, für Lämmer und Ferkel
eine folche von 36 Gramm dürfte genügen;
für tragende bzw. milchende Kühe und
Stuten genügen 30—50 Gramm, für Schafe
und Sauen 12—20 Gramm.

Mannigfaltiges.
Zu den häufigſten Fohlenkrankheiten ge

hören Druſe und Würmer. Die Druſe iſt
ein Katarrh, welcher alle Kopf und Reſpi-
ratiovnsſchleimhäute ergreifen kann; ſie ent
ſteht durch Anſteckung. Es iſt eine irrige
Anſicht, zu glauben, die Fohlen müßten vie
Druſe gehabt haben. Allerdings bekommen
die Pferde, welche in ihrer Jugend die Druſe
durchgemacht haben nie wieder ſchwere
Druſe. Dennöch iſt es veſſer, die Fohlen
vor dieſer Krankheit zu bewahren Sie iſt
ſtets recht ernſt zu nehmen
ihres Auftretens iſt ſofort der Tierarzt hin
zuzugztehen. Gleich häufig wie an Drufe

und im Falle

leiden die Fohlen auch an Würmern Rund
würmer, Bandwürmer, Jnſektenlarven),
welche ſich zuweilen in großen Mengen im
Darmkanal derſelben vorfinden. Früher
glaubte man, dieſe Paraſiten entwickelten ſich
von ſelbſt im Darmkanal. Dies iſt jedoch
nicht der Fall, ſondern ſie werden in gewiſſen
Entwicklungsſtadten mit dem Futter vder
Waſſer aufgenommen. Jn den Darmkanal
gielangt, wachſen ſie teilweiſe zu recht be
trächtlicher Größe heran und beſchädigen die
ſie beherbergenden Fohlen durch Nahrungs-
entzug derart, daß letztere vollſtändig in der
Entwicklung zurückbleiben. Ein mit
Würmern behaftetes Fohlen zeigt ein
ſtruppiges Aeußeres, hat keine Freßluſt,
ſpärlichen Kotabgang, oft mit Schleim ver
miſcht, es zeigt beſondere Vorliebe für ge
wiſſe Stoſfe, B. für Streu, leckt an der
Wand ufw. Auch bei dieſem Leiden iſt ſtets
der Tierarzt zu Rate zu ziehen.

Zur Bekämpfung des Kleewürgers oder
Kleetenfels empfiehlt ſich zunächſt als vor
beugendes Mittel die ſorgfältigſte Reinigung
des Saatgutes. Es wird nicht mit Unrecht
behauptet, daß der Kleeteufel in ſehr vielen
Fällen mit dem Saatgute ausgeſtrent werde.
Der Landwirt ſorge daher ſtets für ein voll
kommen reines Santgut; Klee, der vom
Kleeteufel befallen war, darf nicht zur
Samengewinnung benutzt werden. Beim
Ankauf von Kleeſamen
Reinheit und ſelbſtverſtändlich auch die
Keimfähigkeit des Samens garantieren
Dabei unterlaſſe man es aber nicht, den
Samen von einer zuſtändigen Stelle unter
ſuchen zu laſſen. Je mehr Wert auf die
Reinigung des Saatgutes gelegt wird, deſto
ſeltener wird im allgemeinen der Kleeteufel
gauftreten. Beim Auftreten des Kleetenfels
iſt dann ferner dafür zu ſorgen, daß derſelbe
nicht zur Samenbildung gelangt. Zeigen
ſich nur vereinzelte Pflanzen des Paraſiten
auf dem Kleefelde, ſo iſt es das beſte, die
ſelben möglichſt frühzeitig auszuſtechen und
zu vernichten. Jſt dagegen der Klee ſo ſtark

daß das Ausſtechen der ein

laſſe man ſich die

Schmaro flans unlie
er Kleetenfel in die Blüte kritt, um die
Samenbildung zu verhüten. Auch verzichte
man auf den zweiten Schnitt,in breche dasFeld nach der Ernte des erſten Schnittes
ſofort um und beſtelle dasſelbe mit einer
andern Frucht.

Der Käſequark iſt für Weich- und Jn-
ſektenfreſſer ein vorzügliches Vogelfutter,
welches das Fleiſch im Notfalle vollſtändig
zu erſetzen imſtande iſt. Jedoch muß der
Quark vollſtändig friſch und rein ſein, darf
nicht ſäuerlich riechen und ſchmecken, nicht
hart und trocken, aber auch nicht ſchanierig
ſein. Er muß ſich gut mit geriebenen gelben
Rüben und Weißbrot leicht vermiſchen
laſſen.

Zum Einmieten der Kartoffeln. Die ein
zumietenden Kartoffeln müſſen ſorgfältig
ausgeleſen und ſoweit als tunlich alle ver
letzten und kranken Knollen ſowie auch die
kleinen, mehr vder weniger unausgebildeten
entfernt werden. Die letzteren ſind ſehr
waſſerreich und zerſetzen ſich infolgedeſſen
leicht. Sie können daher die Veranlaſſung
zu Fäulnisprozeſſen in der Miete werden
Die kleinen Kartoffeln bewahre man zur
erſten Verwendung an einem geeigneten
Orte auf. Kranke Knollen ſollte man, wenn
angängig, an einem luftigen, ſinſteren Orte
dünn aufſchütten. Jſt man genötigt, kranke
Knollen einzumieten, ſo ſorge man dafür
daß ſie tunlichſt bald verwertet werden; denn
ſobald ſich höhere Wärmegrade in der Miet
entwickeln, gehen die kranken Knollen- raſch
Zugrunde. Nur in dem Falle, daß ſich die
Temperatur in der Miete auf O. Grad er
halten läßt, bleiben die kranken Knollen
einigermaßen gebranchsfähig e



Butterhaudel.
Wochenbericht von Guſt. Schultze Sohn

Berlin E. 19, den 2. Oktober:
Auch in dieſer Woche begann das Geſchäft in feſter

Stimmung
Rege Frage zeige ſich nach allen zum Mk. 1,20

Ausſtich paſſenden Qualitäten.
Preisfeſtſtellung der von der

Deputation gewählten Notierungs Kommifſion:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 122-124

la 116 118
la 108 118abfall. 90 95

ſtändigen

n

Tendenz: ruhig

Berlin. Originalbericht
Butter: Eine wefentliche Belebung des Ge

ſchäfts iſt noch nicht zu bemerken. Die Zufuhren
zeigen aue einzelnen Gegenden eine weitere Zunahmne,
während die öſtlichen Provinzen wenig liefern.
Preiſe für feinſte Dualitäten konnten ſich ohne Schwierig
keit behaupten

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk.

122--124, Hof und Genoſſenſchaftsbutter
Ha Qual. Mk. 116--118.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg. 122 1214
Ha do. 112 118la do. 100 108Abfallende 90 95für 50 Kg.

Wie gewöhnlich b beim Quartalswechſel
Tagen recht ſtill, doch

von Gebr. Gaufe:

Die

Schmalz
war das Geſchäft in den letzten
dürfte erfahrungsgemäß in Kürze bereits eine Beſſe
rung zu erwarten ſein, beſonders da die Vorräte inden Händen der Kundechaft nur klein ſind und bald

ergänzt werden müſſen. Während die Preiſe hier
etwas nachgaben, blieben die Offerten von Amerika
verändert.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 52—52 amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 54, Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 54—60, Berliner Bratenſchmalz Korn
bhine Mk. 55 660.

Speck: ruhig
Futtermittel.

Hamburg. Bericht über derkuchenmarkt von Ach en bach C Co.
Die Lage des Marktes hat ſich wenig geändert.

Die hohen Preiſe behaupten ſich, und die Ausſichten
auf einen Rückgang ſcheinen immer geringer zu werden.

Erdnüßkuchen und Mehl. Erdnußkuchen
ſind ſehr knapp, namentlich die feinen Sorten. Das
Angebot iſt daher auch außerordentlich gering, während
die Forderungen ſehr hoch gehalten werden.

Preis: 146--168 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollfaatmehl. Arnerika fendet fehr
feſte Berichte, und die Forderungen ſind in den letzten
Tagen weiter erhöht worden. Die Nachfrage iſt trotz
dem gut, und man fängt allmählig an, ſich mit dem
Gedanken verkraut zu machen, daß ſobald kaum auf
niedrigere Preiſe zu rechnen ſein dürfte.

Preis: 143-—158 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuch en. Das Angebot
für das Wenige, was angeboten wird,
Preiſe verlangt.

Preis: 142--155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm kuchen. Es wird wenig angeboten, und

die Preiſe behaupten ſich.
Preis: 125* 130 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Lein ſaatkuchen. Der Markt liegt feſt.
Preis: 145-149 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Stimmung iſt an

haltend ſehr feſt, und die hohen Preiſe behaupten ſich.
Preis: 105--115 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Sagatenmarkt-Bericht.
Bericht über landwirtſchaftliche

Sämereiftenbon Benno Fiegel, Berlin E.
den 3. Oktober 1907

Die verfloſſene Betichtswoche brachte nur noch ver
einzelt Aufträge auf Sandwitken und Johannisroggen,
ſo daß man das Herbſtgefchäft als beendet betrachten
kann.

O el

iſt gering und
werden hohe

die
erfolgen weiter ihre feſte Tendenz und

eine ſeit langen Jahren nicht gekannte Höhe erreicht. Auch Timothee ift eiwas teurer

geworden. Jun Luzerne beſtand ebenfalls ſehr rege
Frage, en die Preife nicht unweſentlich geſteigert
wurden. Gelbklee blieb unveränd e rt, indes haben ſichdie elige verſchlechtert. Die Angebote von Rot

klee mehren ſich. Wie ſchon früher erwähnt, werden
bisher vorzugsweiſe kleinkörnige, aber ſchönfarbige
Saaten von Rußland Ungarn und Frankreich ange
boten. Die Ford en ſind in den letzten Tagen
etwas ermäßigt word Das Geſchäft in Weißklee
ruht faſt vo ſtändig

Ich nötiere heute
Provenienz 65
bis 64, Gelbklee 23
venzer Luzerne 60—
luzerne
22—25, h e iert ſeifrei 15 18, 8
franz S 54, Timothe
extra e nigt 24
Rohrglanzgras
12 20, enthülſt
W s 40—5mein iſp eKenmgr as

en Shirſe

gelber Senf 2, Rieſenſpörgel 11--12, ohannisroggen
12--13, Oelretti Stoppelrübe uAlles per 56 frei Wicken,Lupinen, gelb greſſes

Raxgräſer
Preiſe haben

u We sdentler 70-—80, Pro

Luzerne Sand
40 Jncarnatklee

cette pimpinelle
ital. 16—21

Honiggras

m 40—46,
S 88, ge

100 l15,
Pferde
Zucker

15-47,

Berlin N.Jn Menem
Umſätze in Wint
Saatwicke (vicca
während es ſonſt
blieb. Die verhäl
alle Klee und Grä
werden, verlocken ni zum
man verhält ſich allg arkend, da m
einen Nutzen be den hohenZinsfuße des hen Forderungen nicht verſprich mm Gegenteil
bei der jetzigen itterung einen Umſchwung der An ur, wie ja auch der Hauptartikel

Rotklee dieſe Woche die künſtlich geſchraubten Preiſenicht Wehenpter konnte und ſolche eg. 5 Mark nach

ließen.
Im allgemeinen ift aber

in keiner Saat reichlich oder
anderer Seite berichtet. ſ
liche rweiſe in engſtlichen 2 Arbeiten infolge der ungü l
des Leutemangels wohl nberal um ca. 8 Wehen

gegen ſonſtige Jahre zurück ſind und deshalb nur ver
einzelte Landwirte ſo glücklich ſind, an die jetzige Be
arbeitung der geernteten n denken zu können,
die Zufuhren dürften daher ſ. reichlicher werdenund billigere Notierungen im Vefelge haben. Alſo

abwarten
ataloge

waren die
vinterfeſten

iedigend
ruhig ver
welche für

verlangt
Einkauf

an ſich
zumal

vorläufig das Angebot

a erten aller landwirt
ſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits- undKeimkraftsprozente ſtehen auf Wunſch prompt
portofrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend ehe

die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 52-69,
Rotflee, beregnete Saat., 70-—85 keimend, 45-—55,
Buüllenklee, ſeidefrei 71 75, Weißklee, ſeidefrei 32
bis 51, Schwedenklee, ſeidefrei 62 2, Wundklee,feidefreik, 48- 58, Gelbklee, ſeidefrei 20—22, OHrig.
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 62——66, Orig. Piemont en

zerne, ſeidefrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,
Ungar. Luzerne, feidefrei; Sand

luzerne, ſeidefrei 64—68, Schotenkle- zottiger
Schotenklee; gehörnter, Zokharaklee echt, 36bis «39, Eſparſette 16 19 Jncarnatklee 22 24
Serradella Phacelig tanacetifolia 82,
engliſches Raigras 16 18, italieniſches Raigras
16— 18, ftanzöſ. Raigras 48——52, Timothee 28— 382,
Knaulgras 5060. Kamingras 96-106, Fiovingras

ſowie bemuſterte

Verant twortlicher Redakteur: PaulVetter, Berlin O. Gedruckt und heruusgegeben von John Schwerin s

und

30--50, Honiggras 15--23, Wieſenſchwingel 40——45,
Wieſenriſpengras 80-—84, gem. Riſpengras 94——98,
Wieſenfuchsſchwanz 104——110, Schafſchwingel 17—19,

Rohrglanzgras, echte So 120-125, OelrettigSaatſenf Leindotter Spörgel bis
Sandwicken 19 Johannisroggen 11--12,

Wintererbſen ungar. 1213, Buchweizen, ſilbergr.
brauner Wicden Lupinen,blaue Erbſen, klein gelbe

Peluſchken virgin. PferdezahnmaisZuckerhirſe Mais badenſcher
Frühmais kleiner gelber Pferdebohnen
bis Sommerrübſen Winterrapsr Winterrübſen Herbſt oder Stoppelrüben,
runde Sorten lange Sorten RieſenKannenStoppelrüben, verbeſſerte lange, gelbliche, weiß

fleiſchige, grünköpfige Alles pro 50 Kg. Saagt
roggen: Orig. Sächſiſcher 26, Louiſenhofer
27, n 26, Pirnager 26, Schwediſcher
29,50, Heſſiſcher 26 Spaniſcher 25, Champagner 25, Bettuſ er Elite 26, Schlanſtedter 26,

Beſtehorn s Rieſen 26. Saatweizen: Frankenſteiner
29, Sandomir 31,50, Epp 29, Koſtrömer 31,560,
Kujaviſcher 30, Nordſtrand 29,50, Amerikaniſcher,
Sand 29, Schott. Shirriff's Squarehead 29,50, Schwed.
30, Schoit. Red King 29,50, Urtoba 28,50. Winter
gerſte: Mammut 26, Rieſen 23, Winterhafer 33.
Alles per 100 Kg.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.)
Kali. Das Geſchäft beginnt jetzt flauen undwird ſich dasſelbe erſt wieder n nd Oktober

beleben.

Kainit, feingemahlen,
gehalt 12,4 rein. Kali.

zu Mk. 0,75 per Eentner ohne Sack,

e u 9599 inkl. 2 Ctr. Sack.
Torfkainit, zu M. 0,80 per Centner ohne a

1,05 inkl. 2 Ctr
Carnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. g 45 per Centner ohne Sack,

a 0,70 inkl. 2Ctr. Sack.Auf die Grundpreiſe wird eine z preisver
gütung von 5 bewilligt. M. 7,50 auf Kainit,M. 4,50 auf Carnalltt, Kieſerit pro 200 Zlr.

21 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Ztr. höher.
Kalidüngeſalze, gemahlen:

Mit. 20pt. rein. KaliMk.3,10 p. 100 kg exkl. Sack
4,75 a 55 Pf. o. Berechnung

40 6,40 etwaigen Mehrgehaltes.
Die Preiſe verſtehen ſich frei ad Wert mit

der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,

feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem

Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten

der Käufer
Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere

Verkaufsbedingungen.
Stickſtoffgehalt ea. 195 Stickſtoff zu

56 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich
Sack, Frachtbaſis Staßfurt, Netto Kaſſe, Wieder
verkäufern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentnern
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis
zur Berechnung, während bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb
jahr 1907:

1. GeſamtPhosphorſäure
zu 22 Pf.

gelbe

garantierter Minimal

t

7 30 e e

Frachtbaſis
Rote Erde

bezw.

zu 25 Pf. Diedenhofen.
per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunkerſuchung.

Chilefalpeter. FebruarMärz Mk. 11,25,
März 1908 Mk. 11,30 pro Centner. Tara 1 Kg. pro
Saäck, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Stgßfurt:
Superphosphat, 17—19 pCt. 41 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.

AmmongiakeSuperphosphate o 9 pCt.
Mk. 8,50 per Brutto Centner inkl. Sack.

Chileſalpeter Mk. 11,60 p. BruttoCentner.
Bei Ladungsbezügen billiger.

2. citratlösl. Phosphorf.

Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin 0, Holzmarktſtr. 4 4.



Fernsprecher Nr. 8.
Telegramme

Korrespondent Merseburg. erſeburger

vierteljährlich: Bei Abholung von den Ansgabeſtellen 1 Mk.,Bezugspreis S 35 Pf. durch die Anstr träger und die Poſt bezogen
oſtboten ins Haus 1,62 Mk. Einzelnummer 5 Pf.Mk. durch den P

Geſcheint wöchentlich s mal vormittags als s Uhr, mit Ausnahme der Tage
a den er u. Feſttagen; in den Ansgabeſt tellen am Tage vorher abends 8 Uhr.

Schriftleitueg
und Ceschärts stelle

Oelgrube 5.

Wöchentljche Gratisbelagen:
s seitiges Mustriertes Sonntagsviatt mit

i tägiger Mogebeilage.
a seitige landwirtschartlſche u. Handels-vellage mit neuesten marntn otierungen. T.

Ueber die Verhandlungen
des nationalliberalen Parteitages.

Hatte ſchon der Parteitag der Freiſinnigen Volks
partei und derjenige der Süddeutſchen Volkspartei den
Beifall des Fürſten Bülow erworben, was aus den
Lobartikeln der „Nordd. Allg. 3tg. hervorging, ſo
wird dies inbezug auf den jüngſt in Wiesbaden ſtatt
gehabten nationalliberalen Parteitag noch weit mehr
der Fall ſein. Dieſem kommt die Zenſur magna eum
laude zu.
vertrauensvoll einen ehrlichen Verſuch mit dem Block
machen, von der Forderung einer radikalen Wahl
rechtsreform in Preußen zunächſt abſehen und ſich mit
einer guten Abſchlagszahlung begnügen zu wollen, ſo
knüpfte er doch ſeine Blockfreund lichkeit an die
Bedingung, daß er dabe niemals ſeine Grundſätze zu ver

leugnen brauchen werde und daß der Bund mit den
übrigen nationalen Parteien dem liberalen Fortſchritt
zugute kommen müſſe. Die Nationalliberalen dagegen
verkündeten ihr unbedingtes Feſthalten am Block,
deſſen Zentrum und entſcheidenden Kern zu bilden iht

Stolz iſt und von dem ſte glauben, daß mit ſeiner
Hilfe ſich alles mögliche Gute erreichen laſſen werde.
Dies entſpricht vollſtändig den Anſchauungen und
Wünſchen des Reichskanſlers mit dem die National
liberalen auch inbezug auf die Art der Reform ves
preußiſchen Wahlrech! S beleiaſtinmen werden
Sie wollen ja, wie der Abg. Bafſſer mann ver
ſicherte, durchaus nichts von der „einfachen“ Ueber-
tragung des Reichstagswahlrechts wiſſen, ſondern nur
das Klaſſenwahlſyſtem, das indirekte Wahlverfahren
und die öffentliche Stimmabgabe abſchaffen, und zwar
letztere mit Rückſicht auf den Terrorismus der Sozialdemokratie. Merkwürdig, daß die Sozi trotzdem eben

falls die Geheimheit der Stimmabgabe erſtreben und
zwar, wie ſie ſagen, mit Rückſicht auf den Terrorismus
der Gegner. Wer hat da Recht?

Was die Nationalliberalen an die Stelle des
Klaſſenwahlrechts ſetzen möchten, legte ein anderer
Redner dar: Durchaus nicht das gleiche, ſondern
ein Pluralwahlrecht, welches der Bildung und
dem Alter erhöhten Einfluß verſchafft. Die Klaſſt
fizierung der Wähler ſoll alſo beibehalten, aber nach
anderen, reſpektableren Grundſätzen als bisher vor
genommen werden. Ob man aber damit das Richtige
getroffen hat? Wie glaubt man, den Grad der
Bildung abmeſſen zu können Will man vielleicht

Wähler, ehe man ſie einreiht, einer Prüfung
unterwerfen, einem Verhöre, und ſie eine Klaſſenarbeit

a xrite

abgeſehen

chtig, daß
ng eines
der Ge

enteil zu

cht ſoziali
t werden
verfälſchte

idaten zu
eiſtung

den laſſen.

Denn, wenn auch der Freiſinn erklärte

Reklamen pro Zeile 30 Pf.
unſerer Geſchäftsſtelle ſowie ſämtli

a Nachdruck unſerer Qriginaln
Für unverlangte

Anzeigenpreis für die einſp. Petitzeile oder deren Raum f. Stadt n. eMerſeburg 10 v. außerhalb 15 Pf. Kleinſte Anzeigen 25
Bei Sieberolungen Rabatt. Anzeigen werden von

Annahmeſtellen entgegengenommen.

chte nur mit Quellenangabe geſtattet.Einſendunge en wird keine Gewähr übernommen.

Se werden die Lnkenberolen des e Plurat

wahlſyſtem, das die Stimmen gewiſſer Kategorien vonWädhlern verdoppelt oder gar verdreifacht, auf ihre

Fahne ſchreiben und wahrſcheinlich werden auch einige
von den kleinen, zum Block gehörenden Parteien davon
abſtehen, um ihre Anhängerſchaft nicht vor den Kopf
zu ſtoßen. Die Klaſſiftkation der Wähler nach dem
Alter würde ſchon eher ertragen werden, entſpricht
aber nicht dem im Reiche und in Preußen immermehr
zur Anwendung kommenden Grundſatze, die jungen
energiſcheren Kräfte den alten verbrauchten vorzuziehen.

Auf dem nationalliberalen Parteitag wurde auch
der Freude über die Schwenkung der Links-
liberalen“ Ausdruck verliehen und die Notwendig
keit ausgeſprochen, ihnen entgegenzukommen, um ſie
beim Block zu erhalten, und ſich endlich auch mit den
Jungllberalen zu einigen. Die Nationalliberalen ſinddavon überzeugt, daß vie J auf es
„ſtürmiſche Verlangen ſämtlich Rückſinehmen müſſe, zu

bi en vitr hen gleiwürden. zugleichnur gelte

auch, deren mit der tpolitik in Zu i
ſtehende Geldforderungen zu bewilligen, von venen
Herr Dernburg ein gutes Teil aus Afrika mit
bringen werde. Letztere Zubemerkung deckt ſich nichtgan mntt ver beifällig aufs ommenen Heworhebung

ine Anderer Rebters
Gebiete nur langſam vorgegangen werden und nur
vas aus unſeren Kolonſen herau isgeholt werden dür fe,

was herauszuholen ſet. Jn ben ig auf die
Deckung der „neuen großen n iſt
un en alismus dem Fretſin ich nähergerückt, denn ſie ſoll n ich wen durch indirekte,

ſondern durch direkte Reichsſteuern bewerk-
ſtelligt werden. Dieſe Forderung ſtellten die Frei
ſinnigen von r Bemerkenswert iſt auch die
Tatſache, daß in Wiesbaden unter lebhaftem Beifall
betont wurde, daß von einer Not der Landwirtſchaft
nicht mehr geredet werden könne, viel eher davon, daß
die Preiſe der landwirtſchaftlichen Produkte viel zu
ſehr geſtiegen ſeien.

Man darf jetzt wohl ſagen, daß die große Kluft
zwiſchen dem Rechts und dem Linksliberalismus
nahezu ausgefüllt ift durch ein Rechtsrücken des
letzteren und ein Linksrücken des erſteren. Die
Gegenſätze in den Anſchauungen ſind freilich immer
noch groß genug, um eine Verſchmelzung als unmöglich erſcheinen zu laſſen; aber ein einmütiges Zu
ſammenwirken in vielen Punkten, zur Erreichung
gemeinſamer Ziele, iſt mehr als wahrſcheinlich, ja,

man kann ſagen, ſicher geworden, ſo daß auch der
Block wohl nicht ſo bald, wie es die Gegner prophe
zeiht I aueelnanderfallen wird.

Die Vorgänge in Marokko

Was die Franzoſen vom Sultan Abdul
Aſis wollen, darüber hat ſich der franzöſiſche Ge
ſandte Regnau i in Rabat gegenüber einem Bericht
erſtatter des Madrider „Heraldo“ wie folgt geäußert:
„Meine Aufgabe ift, die Entſchädigungs und die
Polizeifrage zu regeln. Jch verlange, daß mit der
Bilpung der Polizei ſofort in Rabat begonnen werde,
zu welchem Zwecke mich vie nötigen Offiziere begleiten,
damit die Marokkaner ſehen, daß dieſe Maßregel ſich
nicht gegen den Sultan richtet.“ Von anderer Seite

hörte der Berichterſtatter, Frankreich fordere
zwanzig Millionen Entſchädigung. Die
Beſetzung Udſchdas und an ens werde
mindeſtens ein Jahr dauern. Mokri“
etonte, die Verha ndlungen müſſen ſich im Rahmen

der Akte von Algeciras halten.

e Franzoſ ſen h Poſttion in
iſch es Gebiet

gemeldet Am
egen den Dechar

e franzöſiſche Er
Der Befehls

ag ging eine e kleine Abe ung

der am 7. d. M. einAbteilung angegriffen ha ute,

wonach auf kolomalem

haber eß d vie St cllung der ehe beſcheſmn, T er
vie am 7. Oktober gefallenen Soldaten für genügend

gerächt hielt. Kriegsminiſter Picquart forderte nach
Rückſprache mit dem Miniſterpräſtdenten Clemencau
den Kommandanten von Udſchda telegraphiſch auf,
alle Maßregeln zu treffen, um die Sicherheit der
Stadt und ihrer Umgebung aufrecht zu halten.

Von Arabern angegriffen wurden, wie aus
Oran gemeldet wird, 150 Kilometer vom Fort Beni
Abbes entfernt im Erggebiete zwanzig franzöſtſche
Kameelreiter. Der Kampf dauerte den ganzen Vor
mittäag. Die beiderſeitigen Verluſte ſind gering.

Der Gegenſultan Mulgy Hafid kann noch
immer nichts Rechtes ausrichten, da es ihm gleich
ſeinem lieben Bruder in Rabat an Geld fehlt. General
Drude telegraphierte aus Caſablanca: Die bei Settat
lagernde Mahalla Mulay Hafids hat ſich zurzeit auf
800 Mann vermindert. Ein Kaid der Dukala iſt
mit ihr in Verbindung getreten. Das ſieht ganz ſo
aus, als wenn Mul lay Hafids Anhänger ſich immer
mehr verkrümeln, weil bei ihm nichts zu holen iſt.
Wenn übrigens eine Nachricht aus Mazagan richtig
iſt, ſo hat Mulay Hafid ſich zu einem körichten

itt hinreißen laſſen n ſoll ſechs Notabeln von
nur haben ver hafte laſſen, unter denen ſich

e ein S See
Die Ha ger Sheettſer

Das obligatoriſche Schieds gericht in abgeſchwäc chter Form zu en iſt von Rußland am

Mittwoch verſucht worden, aber, wie es ſcheint, ohne
Erfolg. Eben ſo dürfte über die Errichtung eines

ſtändigen Schiedsgerichtshofs kaum eine
Einigung zuſtande kommen. Jn der erſten Kom
miſſion der Friedenskonferenz brachte der ruſſiſche
Bevollmächtigte von Martens einen von ihm
als Vermittelungsvorſchlag bezeichneten Antrag
ein, nach dem in die Konvention über das Schieds
gericht ein Artikel eingefügt werden ſolle des Jnhalts,
daß zwar eine Einigung über ein obligatoriſches
Schiedsgericht nicht erreicht worden ſei, aber doch eine
Mehrheit von Staaten ſich diesbezuglich auf gewiſſe
Vorſchriften geeinigt habe, welche als Anhang bei
gefügt werden mögen. Der öſterreichiſchungariſche
Bevollmächtigte v. Mérey erklärte, der Antrag ſcheine
ihm unannehmbar; jedenfalls verlange er, daß der
Antrag, bevor darüber beraten werde, in Druck gelegt
werde. Der deutſche Bevollmächtigte Freiherr von
Marſchall widerſprach gleichfalls der Beratung des
Antrages, da derſelbe nicht auf der Tagesordnung
ſtehe. Der Antrag wird gedruckt und verteilt
werden. Sodann wurde über den Antrag
Porter (Vereinigte Staaten) verhandelt, der die An
wendung von Gewalt bei Eintreibung ver
tragsmäßiger Geldforderungen Staaten
gegenüber ausſchließt, vorbehaltlich gewiſſer
Ausnahmen. Fortoul (Venezuela) verlangte die
Streichung dieſer Ausnahmen. Der Antrag Porter
wurde mit großer Mehrheit angenommen.
Zwölf Mittel- und Südamerikaniſche
Staaten erhoben Vorbehalte gegen den die
erwähnten Ausnahmen enthaltenden Abſatz 2.
Sodann begann die Beratung des Entwurfs der
Vereinigten Staaten betr. Errichtung eines
permanenten internationalen Schieds
gerichtshofes, welchen auch Deutſchland unter
ſtützt. Ueber die Be eſetzung dieſes Gerichtshofes
konnte man ſich bisher nicht einigen. Dänemark und
die Schweiz lehnten den neuen Schiedsgerichtshof ab,
da er die Konvention von 1899 gefährde. Die
Beratung wurde am Donnerstag fortgeſetzt.

n

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Das Befinden des

Katſers hat ſich gebeſſert und gibt zu keinen Be
ſorgniſſen Anlaß. Der greiſe Monarch iſt vollkommen
fteberfrei, nimmt täglich Vorträge entgegen und erledigtalle Regierungsgeſchäfte. Der Appetit des Kaiſers
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